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M B.
Aus dem Reichstage.

Es iſt am Freitag im Reichstage allgemein auf
gefallen, daß der Staatsſekretär des Jnnern Graf
Poſadowsky, ohne von irgend einer Seite
provoziert worden zu ſein, das Wort ergriff, um zu
einer während der bisherigen Etatsverhandlüngen nur
flüchtig geſtreiften Frage, der Belaſtung des
Verkehrs durch die Zölle, Stellung zu nehmen
und mit einem Loblied auf die deutſche Jollgeſetz
gebung zu ſchließen, die nach ſeiner Meinung
die Bevölkerung nicht entfernt ſo belaſte
wie die Wirtſchaftspolitik des angeblichfrei
händleriſchen England. Jn Großbritannien belaſten
vie Zölle die Bevölkerung pro Kopf mit 15,80,
in Amerika mit 14,95, dagegen in Deutſchland nur
mit 10,50 Mark.

Das Rechenexempel ſtimmt aber nicht ganz; denn
es iſt vollkommen unrichtig, daß wie Graf
Poſadowsky behauptete, die engliſchen Zölle gerade
die notwendigſten Lebensmittel träfen. Tee, Zucker,
Wein, Tabak, Kakao, Kaffee ſind gewiß große
Konſumartikel, gehören doch aber nicht zu den für
die große Maſſe der Bevölkerung unentbehrlichen
täglichen Nahrungsmitteln. Das ſind in erſter
Linie Brotgetreide und Fleiſch; die anzuführen
hütete ſich aber der Staatsſekretär des Jnnern, da
auf dieſen beiden Hauptnahrungsmitteln der eng
liſchen Bevölkerung keinerlei Zoll laſtet. Die
Sache legt alſo ſo, daß in England a beſſer

Klaſſen Inb die Mittel
den Kopf der Bevölkerung
belaſtung durch Zölle einen weit größeren Anteil
haben als die arbeitenden Klaſſen, während umge
kehrt in Deutſchland gerade die Arbeiter, die
kleinen und mittleren Beamten und der Mittelſtand
am ſchwerſten durch die Lebensmittelzölle betroffen
werden. Der Abg. Gothein hat am Sonnabend
ferner dem Staatsſekretär des Jnnern mit Recht
entgegengehalten, daß die Zölle bei uns ganz über
wiegend den Charakter von Schutzzöllen tragen und
dadurch in der Tat in den meiſten Fällen den Preis
des im Jnland erzeugten Produkts um den Zollfatz
erhöhen. Graf Poſadoweky beſtritt zwar, daß dieſe
Behauptung allgemein zutreffe; es käme darauf an,
in welchem Verhältnis das Quantum des Jnlands
erzeugniſſes zu dem Einführungequantum ſtehe. Den
Beweis für die Richtigkeit ſeiner Anſchauung blieb
er jedoch ſchuldig.

Warum hat aber ſo darf man wohl fragen
Graf Poſadowely ſeine Ausführungen, die von den
Parteien der Rechten ſelbſtverſtändlich mit lebhaftem
Beifall aufgenommen wurden, überhaupt ge
macht? Sollte er wirklich, wie im Reichstage
erzählt wird, die erſte ſich ihm bietende Gelegenheit
haben benutzen wollen, um ſich bei den Agrariern
wieder lieb Kind zu machen und die Parteien ver
Rechten wegen der von dem Reichskanzler in Aus
ſicht geſtellten „Konzeſſtonen“ an den Liberalismus

veren Verwirklichung, nebenbei bemerkt, nach der
Jnterpellation, die die der Stellvertreter des Herrn
Reichskanzlers am Freitag gab „viele Seſſtonen“
erfordern wird zu beſchwichtigen

Die Befürchtung, die in der Preſſe ſofort bei der
Wahl des neuen Präſidiums des Reichs
tags leiſe angedeutet wurde und die, wie wir zu
wiſſen glauben, auch von Mitgliedern der Mehrheits
patteien geteilt wurde, daß nämlich Graf Stolberg
kein ſo geſchaäſtskundiger und in allen Sätteln gerechter

Präſident ſein werde, wie ſein Vorgänger wenn
man von einigen ſchwarzen Punkten in der Geſchäfts
führung des Grafen Balleſtrem bei den Zuſammen
ſtößen zwiſchen Herrn Roeren und dem Kolonialdirektor
abſteht hat ſich ſchon in den wenigen Tagen ſeit
Beginn der neuen Seſſton als nicht ganz unberechtigt
erwieſen. Wir haben z. Zt. als Vorzug des Grafen
Stolberg ſeine abſolute Unparteilichkeit gerühmt und
glauben auch heute noch an ſie, obwohl er in dieſen
Tagen wiederholt gegen die Regierung gerichtete Aeuße
rungen als unparlamentariſch gerügt hat, die bisher

a an der auf
entfallenden Geſamt
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nie als anſtößig oder beleidigend aufgefaßt und daher
auch niemals von den früheren Präſidenten beanſtandet
worden ſind. Von Herrn Dr. Paaſche, dem jetzigen
erſten Vizepräſidenten, der im Verlaufe der jetzigen
Beratungen eine Bemerkung Bebels, daß der Regie
rung ein ſachverſtändiges Urteil mangele, als ungehörig
bkzeichnen zu ſollen glaubte, iſt man eine ſolche über
triebene Rückſichtnahme auf die Empfindlichkeit mancher

Regierungsſtellen ja gewöhnt. Am Sonnabend hat
aber auch Graf Stolberg die Regierung gegen eine
Bemerkung des Abg. Erzberger verwahren zu müſſen
geglaubt, die dieſe in keiner Weiſe beleidigte, ſondern
nur objektiv feſtſtellte, daß im Verlaufe der Debatten
mehrfach erwähntes Notizenmaterigl der Regierung,
alſo keinesweges offizielles oder amtliches Aktenmaterial,
unwahr ſei. Eine derartige u. E. ſich durchaus in
parlamentariſchen Formen bewegende Kriltik an Organen
der Regierung iſt bisher niemals beanſtandet worden.
Es wäre bedauerlich, wenn in Zukunft das Recht der
Kritik der Reichstagsabgeordneten gegenüber der Re
gierung von den Präſidenten des Reichstags in dieſe

gänzlich ungerechtfertigte Weiſe eingeengt würde.

ausdehnen würden.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Die franzöſtſche Deputierten

kammer genehmigte am Freitag die Haager Kon
vention vom 21. Dezember 1904, welche für Kriegs
zeiten die Hoſpitalſchiffe von den ſtaatlichen Abgaben
befreit, denen Schiffe im Hafen unterworfen werden.

Gegen die Abſinthpeſt hat die Gruppe der
AntiAlkoholiker der franzöſiſchen Kammer mit allen
gegen eine Stimme einen Antrag angenommen, der
dahin geht, die Herſtellung und den Verkauf von
Abſinth ganz zu unterdrücken. Kirchentumulte
werden aus Rodez (Departement Aveyron) gemeldet.
Jn Tournemine, wo der Pfarrer ſich weigerte,
die Schlüſſel zum Pfarrhauſe auszuliefern, erſchienen
Polizlſten und Gendarmen, um das Geſetz zu voll
ziehen ſie mußten nach der geſetzmäßigen Aufforderung
das Haus, aus dem Manifeſtanten mit Steinen, Un
rat und Schwefel warfen, ſtürmen. Die Haustür
wurde eingeſchlagen; im erſten Stockwerke wurden 4
Prieſter, etwa 10 Frauen und der Beigeordnete des
Maire angetroffen ſie wurden aus dem Hauſe ge
wieſen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet Der
franzöſiſche Kreuzer „Jean Bart,“ der, wie
erinnerlich, kürzlich bei der Jnſel Pedro geſtrandet iſt,
und den man zuerſt noch retten zu können hoffte, iſt
völlig verloren. Wie Marineminiſter Thomſon
im frazöſiſchen Miniſterrat mitteilte, iſt er ausein
andergebrochen und ſtehen verſchiedene Abteilungen
unter Waſſer. Der Miniſter fügte hinzu, die Be
ſatzung werde auf die verſchiedenen, zur Hilfeleiſtung
bei dem Kreuzer befindlichen Schiffe untergebracht
werden. Die Unterſuchung über die Urſache der
Strandung iſt eingeleitet.

Ruſßzland. Den vom Kriegsgericht frei
geſprochenen Offizieren des Nebogatiowſchen Geſchwaders
teilte das Marineminiſterium mit, daß der Kaiſer ſie
im Flottendienſt belaſſen habe. Ein frecher Eiſen
bahnüberfall wird aus Jekaterinoslaw berichtet.
Auf der Station Jgren wurde am Freitag der
von Sinelnikowo kommende Bahnzug beraubt. Jn

33. Jabrg.
der letzteren Station hatten 8 Perſonen den Zug
beſtiegen, die in Jgren von 4 anderen erwartet
würden. Als der dortige Stationsvorſteher mit zwei
Angeſtellten aus dem Bahngebäude kam, wurden
Schüſſe abgegeben, durch die der Stationsvorſteher
und ein Angeſtellter getötet und der andere tödlich
verwundet würden. Gleichzeitig fielen guch im Zuge
Schüſſe, durch die drei Beamte verwundet wurden.
Die Täter durchſchnitten dann vie Telegraphendrähte

und führen auf der Lokomotive davon. Nach amt
licher Angabe ſind 50 000 Rubel geraubt. Ferner
wird aus Reval, 2. März gemeldet: Der ehemalige
eſthländiſche Ritterſchaftshauptmann Baron Bud
berg, der Mitglied des Reichsrates und Beſitzer des
Gutes Wannamoit iſt, wurde, als er in Begleitung
ſeines Kochs und ſeines Kutſchers von Wannhamoit
nach dem Gute Fickel fuhr, von ſechs unbekannten
Perſonen überfallen. Baron Budberg und der Koch
würden getötet und beraubt. Der Kutſcher wurde
verwundet.

Schweden. Die Verlegung der
ſchwediſchen Flottenſtation in Stockholm

nach der Lidinginſel bei Stockholm iſt von der
Regierung im Reichstag beantragt worden. Die
Verlegung wird etwas über 38 Millionen Mark
koſten, von welcher Summe jetzt 19 Millionen
gefordert werden 4 Millionen ſollen der Regierung
ſofort zur Verfügung geſtellt werden.

Dürkei. Die leben Schwieri

Wimiſterrat ja

den kriegeriſchſten und dabei intelligenteſten Stämmen
Afrikas. Während des Burenkrieges ſind ſie von der



engliſchen Heeresverwaltung bewaffnet und unter der
Landesſprache kundigen Soouts“ (Spähern) einem
ärregulären Korps angegliedert worden, das ein früher
hannöverſcher Offizier Oberſt Freiherr v. Steinäcker,
ſfährte. Mit einigen hundert weißen Angehörigen der
Steinäckers Horſe“ (Reiterei) und mehreren tauſend
dieſer ſchwarzen Hilfstruppen war in den letzten ein
undeinhalb Jahren des Burenkrieges die Oſtgrenze
Transvgals, nach der portugieſtſchen Küſtenkolonie hin,
für jeden Verkehr, Boten und Munitionszufuhr, her
imetiſch geſchloſſen. Die Gewehre meiſt Henty
Martint 11 Millimeter Hinterlader konnten den
n den Jahren 1900 bis 1902 damit bewaffneten
Stämmen niemals abgenommen werden. Als ſicheres
Zeichen, daß vor allem die Swazis und Shangans
an Krieg denken, wird von dem Gewährsmann der
Mill. pol. Korreſp.“ angegeben, daß ſeit kurzem bei
Werſammlungen der Stammesangehörigen in den
Hauptkraals nur weißes Vieh geſchlachtet und verſpeiſt
worden iſt. Erfahrene Landeskenner ſehen darin ein
Kcheres Anzeichen, daß die Eingeborenen an Krieg
Kenken. Das neugebildete Miniſterium
von Transvaall ſeht ſich nunmehr folgendermaßen
zuſammen: Premierminiſter iſt General Louis Botha,
Kolonialſekretär und interimiſtiſch Attorney, General
Wird Smuts, Schatzſekretär Hull de Villiers über
iment, das Bergwerksminiſterium, Riſſik das des
Ackerbaues und der öffentlichen Arbeiten. Die Mini
Ker werden am Montag vereidigt. Das Parlament
Krict dann ſofort zuſammen, nimmt die Wahl des
Sprechers vor und vertagt ſich bis Mai oder Juni.

Mittelamerika. Der amerikaniſche Konſul zu
Managug, der Hauptſtadt der Republik Nicaragug,
Hat an das Staatedepartement in Waſhington tele
graphiert, daß der Ort El Corpus in Honduras, der
Hen Schlüſſel zu Tegucigalpa, der Hauptſtadt von
Hondurgs, bilvet, durch nicaraguaniſche Truppen
Heſeht worden iſt. Heute ſtanden vier nicaraguaniſche
Dataillone mit einer ſtarken hondurgsſchen Truppen
acht im Gefecht.

Nordamerika

die Schiffahrtsſu
Poſtſchnelldamp
Ozean und Hawa
vwarſah. Ferner

falls abgelehnt, und zwar mit 161 gegen 154
Stimmen. Dei einer nochmaligen Beratung der Vor
lage wurde dieſe mit ihren Amendements mit 162
gegen 510 Stimmen angenommen.

Heütschlan d.
Golonialdirektor Dernburg in Ham

vurg) Bei dem am Sonnabend ſtattgehabten all
fährlich wiederkehrenden Liebesmahl des Oſtaſiati
ſchen Vereins in Hamburg war Kolonialdirektor
Hernburg als Gaſt anweſend und hielt im Laufe
des Abends eine Anſprache. Er erklärte, gern
akzeptiere er den gegen ihn gerichteten Vorwurf, er
ſei ein mit Phantaſte gegabter Mann denn ohne
Ptzantaſte. könne kein kaufmänniſches Unternehmen
ins Werk geſetzt werden und gedeihen. Ein Kauf
mann müſſe dann am Ende des Jahres zeigen, was
die Jnventur ergebe, und was er geleiſtet habe. Er
lebe nicht in einer papierenen Welt, wo man mit
Zeitungsausſchnitten operieren könne. Ohne Optimis-
uns könne kein Kaufmann ein Geſchäft betreiben.
Jn dem Sinne bekenne er ſich als Optimiſt für die
Zukunft des Vaterlandes. Er wolle die im Volke
entſtandene Bewegung zugunſten der Kolonialpolitik
auch ferner pflegen. Redner bat, daß die Kaufmann
ſchaft ihn in ſeinen Beſtrebungen unterſtützen möchte,
Hamit in weiteſten Kreiſen vie Wichtigkeit kolonialen
Weſttzes erkannt und gewürdigt werde. Er leerte
darauf ſein Glas auf das weitere Blühen, Wachſen
Und Gedeihen des Oſtaſtatiſchen Vereins.

on dem Rücktritt des Kultusmini
Kers Dr. v. Studt) iſt bekanntlich in der letzten
Zeit wieder mehrfach in der Preſſe die Rede geweſen.
Wie nun auch die „Poſt“ guthentiſch mitteilen kann,
entbehren dieſe Gerüchte jeder tatſächlichen
Unterlage. Nach der Anſicht unterrichteter Kreiſe
iſt die Stellung des Kultusminiſters zurzeit feſter denn
je Sollte Herr v. Studt, was ja in anbetracht ſeines
Alters nicht un wahrſcheinlich iſt, nach einiger Zeit
feinen Poſten verlaſſen, ſo geſchieht dies jedenfalls
nicht wegen eines Konflikts im Staatsminiſterium,
won dem jetzt gefgbelt wird. Als ſein Nachfolger
ſoll dann, wie man in Kreiſen, die dem Kultusmini-
Kerkum naheſtehen, annimmt, in erſter Linie der jetzige

Handelsminiſter Dr. Delbrück in Betracht kommen.
Der angebliche Konflikt im Staatsminiſterium,

auf den oben Bezug genommen wird, ſollte die Frage
der Reform der höheren Mädchenſchulen
betreffen. Es wurde gemeldet, daß der Kultusminiſter
in Sachen dieſer Reform in Differenzen mit den
übrigen Miniſtern geraten ſei und deshalb ſein Amt
niederlegen wolle. Wegen ihrer offenbaren Unwahr-
ſcheinlichkeit haben wir von dieſer ganzen Erzählung
überhaupt gar nichts erwähnt.

(GOberregierungsrat Trümmer), der
zur Aufſicht über die Bayeriſche Bodenkredit
anſtalt in Würzburg beſtellte ſtaatliche Kommiſſar,
wurde auf Grund der Enthüllungen in der General
verſammlung der Bayeriſchen Bodenkreditanſtalt über
die geſetzwidrigen Vorgänge in dieſer Bank ſeines
Amtes enthoben und verabſchiedet. Es wird
ferner ein Disziplinarverfahren gegen ihn eingeleitet.
Zum ſtaatlichen Kommiſſar bei der Bayeriſchen Boden
kreditanſtalt wurde Regierungsrat Bogenberger
ernannt.

(Das konſervativklerikale Techtel
mechteh hat den erſten Wahlerfolg erzielt. Der
Wahlkreis MühlhauſenLangenſalza iſt dieſer
Tage vom Zentrum den Konſervativen in die Hände
geſpielt worden. Es liegt hier offenbar ein von d
Herrn Spahn, Gröber und Genoſſen wohl berechnet
taktiſches Manöver vor, um den Konſervativen an
einem Schulbeiſpiel zu zeigen, wie nüglich ſich das
Zentrum ihnen erweiſen kann, und ihnen die Bundes

genoſſenſchaft mit dieſer größten Partei ſchmackhafter
zu machen, als die von dem Reichskanzler empfohlene
„konſervativ liberale Pagrung.“ Auf die weitere Ent
wickelung dieſes gegenſeitigen heimlichen Liebeswerbens

darf man einigermaßen geſpannt ſein. Die liberalen
Parteien werden gut tun, die Augen offen zu halten,
um ſich vor unliebſamen Ueberraſchungen zu ſchützen
So bedauerlich der Verluſt des Mandats gerade in
dem jetzigen Augenblick auch für den Liberalismus
ſein mag, ſo klaärt er doch wenigſtens die Situation
für die Zukunft. Die Nationalliberalen haben aus

ralismus

je 1000 ein Schutzmann
bekanntlich für die preußiſchen Städte und Land
gemeinden eine allgemeine Verfügung des Miniſters
des Jnnern. Gegenwärtig finden nun eingehende
Recherchen nach der Richtung hin ſtätt, ob dieſer
Verfügung auch nachgekommen wird. Zahlreiche
Städte und Gemeinden haben bereits, wie Berliner
Blätter mitteilen, die amtliche Aufforderung erhalten,
bis zum April ver miniſteriellen Verfügung Folge
zu leiſten, da ſonſt die zwangsweiſe Ergännzug des
Sicherheitsperſonals erfolgen werde.

(Jn einer Wahlbetrachtung über die
Sozialdemokratie) ſchreibt Profeſſor Hans
Delbrück in den „Preußiſchen Jahrbüchern“: „Es
iſt durchaus möglich, daß die Partei zahlenmäßig
noch einmal einen Aufſchwung nimmt, ſie mag das
nächſte Mal ihre achtzig Mandate wieder erlangen
gber ſelbſt wenn es noch mehr wären, es würde
niemand erſchrecken und es würde auch die Hoffnung
der Genoſſen ſelber guf den Zukunfsſtaat nicht wieder
zum Leben erwecken können. Alle Welt weiß heute,

wie wenig tief ſchließlich die Wurzeln
dieſer Bewegung im Volksleben ſitzen,
wie leicht der Wind dieſe anſcheinend himmel-
anſtrebenden Bäume umwirft; denn war
etwa der Sturm dieſes Wahlkampfes, der den halben
Wald niedergelegt hat, beſonders ſtark Jm Gegen
teil, die Bedingungen waren ungünſtig, ſo ungünſtig,
daß die Sieger kaum ſelber auf einen weſentlichen
Sieg zu hoffen wagten und durch die Größe ihres
Erfolges eben ſo ſehr überraſcht worden ſind wie die
Geſchlagenen. Wo würden die Sozialdemokraten erſt
bleiben, wenn ſie einmal einen wirklichen nationalen
Sturm zu beſtehen haben Aber die Frage iſt
eigentlich überflüſſtg, denn die Hauptfolge dieſes
Wahlkampfes wird jg gerade ſein, daß die Partei
ſelber ſich in ihrem Weſen wandelt. Ueber fünf
Jahre werden wir vielleicht ein überhaupt ſchon gegen
heute recht verändertes Parteiweiſen haben und wenn
nicht in fünf Jahren, in zehn Jahren ganz gewiß.“
Bekanntlich hat ſoeben noch Bebel im Reichstag über
Delbrück geſagt: „Das Urteil eines ſolchen
Mannes ſteht mir tauſendmal höher als
das des Reichskanzlers

GSozialdemokratiſcher Terrorismus.)
Der Boykott von kleinen Kaufleuten, Gewerbe
treibenden, beſonders Fleiſchern, Bäckern, Barbieren uſw.
die bei der letzten Reichstagswahl entweder für bürger-
liche Kandidaten agitiert oder verdächtigt werden,

ſo lautet

bürgerliche Kandidaten gewählt zu haben, hat einen
Umfang erreicht, die den Schluß zuläßt, daß eine
Parteiparole vorliegt. Uebereinſtimmend wird aus
Berlin Breslau, Bremen, Brandenburg a. d. H.,
beſonders aber aus Sachſen gemeldet, daß eine Menge
Geſchäftsleute von dieſen Boykott betroffen worden
ſind. Jn Sachſen erlaſſen kleine Geſchäftsleute in
den Zeitungen Inſerate mit der feierlichen Erklärung,
daß ſie ſozialdemokratiſch gewählt haben, ſozialdemo
kratiſche Blätter halten und Mitglieder von ſozial
demokratiſchen Vereinen ſind. Jn der „Sächſtſchen
Arbeiterzeitung“ ſtand kürzlich folgendes Jnſerat
„Achtung! Arbeiter Schmiedebergs Teile mit, daß
ich bei der Reichstagswahl unſeren Horn und nicht,
wie behauptet worden iſt, Baſſunge gewählt habe
In Magdeburg ſind die Sozialdemokraten ſogar noch
weiter gegangen und haben andersdenkende Arbeiter,
vie für Kobelt eingetreten ſind, mißhandelt. Jn
Brandenburg a. H, hat der Gewerbeſchutzverein für
ſeine boykottierten Mitglieder, die ſich weigerten, auf
ſozialdemokratiſche Zeitungen zu abonnieren, eintreten
müſſen. In Berlin haben Fleiſcher u. a. ihre Läden
gekündigt, weil die ſozialdemokratiſche Kundſchaft nach
der Wahl ferngeblieben iſt. Sie hatte, weil die
betreffenden Meiſter nicht gewählt hatten, den Boykott
verhängt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. März Jm

Reichstag vermochte am Sonnabend die fortgeſetzte Etats
debatte nur ein ſtark abgeſchwächtes Intereſſe zu erwecken,
In einer faſt dreiſtündigen Rede wußte der dritte Zentrums
redner, Domkapitular Sch ädler, keine neuen Geſichtepunkte
geltend zu machen. Auch die zahlreichen humoriſtiſchen
Wendungen, mit denen er ſich gegen Kanzler und Reichstag
gegen Nationalliberale und freiſinnige wandte, erweckten in
dem leeren Hauſe keine Reſonanz. Abg. Gothein von der
Freiſinnigen Vereinigung betonte darauf nicht nur gegenüber
dem Vorredner, ſondern auch der Regierung und ſpeziell dem
Grafen Poſadowsky gegenüber den Standpunkt des entſchiedenen
Kberalismus und zerſtörte das am Tage vorher von dem
Staatsſekretär aufgerichtete halsbrecheriſche Gerüſt von Theorien,
daß die Belaſtung des freihändleriſchen England durch Zölle
bedenklicher ſei als die des ſchutzzöllneriſchen deutſchen Reiches
Graf Poſad owskh freilich wollte ſich nicht ſo leicht beſiegt
geben. Aus ſeinen weiteren Erklärungen iſt noch das aber
malige Bekenntnis der Reichsregierung zu dem beſtehendenWahlrecht hervorzuheben. Am Sciaſe gab es noch einen

kleinen Knäuel von perſönlichen Berichtigungen, den der
Präſident Graf Stolberg zu durchhauen einige Mühe hatte.
Die Beratung wird am Montag erſt um 2 Uhr fortgeſetzt.

L d t yrſ. V Jer Porzellanmanufaktur aufgeſtellte Bilanz zu kritiſieren.
Miniſter Dr. Delbrück erwiderte, daß die Verwaltungs
grundſätze für dieſes Inſtitut früher mit der Oberrechnungs
kammer vereinbart worden ſeien. Nach Erledigung des
Handelsetats ging das Haus zur Beratung des Etats der
Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe über. Abg. Hammer
(konſ.) polemifiert gegen den Abg. Dr. Crüger. Abg. Dr.
Faßbender (Ztr.) regte die Erhöhung des Grundkapitals
der Zentralkaſſe an und befürwortet die Entſchuldung des
ländlichen Grundbeſitzes auf genoſſenſchaftlichem Wege.
Der Finanzminiſter erklärt ſich den Vorſchlägen gegenüber
wohlwollend. Abg. Dr. Crüger (frſ. Vg.) wies die

Angriffe des Abg. Hammer zurück. Die Zentral
genoſſenſchaſtskaſſe wird von ſeiner Partei belämpft,
weil ſie eine Konzentratton des Kreditverkehrs
herbeiführe. Die Kreditgenoſſenſchaften ſeien für die Ent
ſchuldung des Grundbeſitzes nicht brauchbar. Sie müßten
ihre Mittel möglichſt liquide halten, das könnten ſie aber
nicht, wenn ſie ſich in den Dienſt der Entſchuldung ſtellten.
Er ſchloß mit dem Wunſche, daß die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
mit Erfolg auf eine Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens
in ſoliden Bahnen hinwirken möge. Nachdem der Präſident
der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe Heiligenſtadt erklärt hatte,
daß die Kaſſe nicht zentraliſierend, ſondern dezentraliſierend aufden Geld und Kreditverkehr einwirke, wurde bie Weiterberatung

auf Montag vertagt. Außerdem ſtehen noch eine Reihe von
kleineren Etats auf der Tagesordnung.

Der Arbeitsplan des Reichstages für
die nächſte Zeit ift vom Seniorenkonvent wie
folgt feſtgeſtellt worden Die erſte Leſung des Etats
ſoll am Dienstag beendet werden. Am Mittwoch
beginnt dann die Beratung der kolonialen Nach
tragsetats, die ohne Kommiſſtonsberatung erledigt
werden ſollen. Hierauf kommen die Interpellationen
zur Beſprechung. Am Sonnabend beginnt die
Sitzung um 11 Uhr und endet früher, am Montag
fangen die Verhandlungen um zwei Uhr an.

Reklameteil.
Meßmers Tee verdient den Vorzug vor allen anderen

Frühſtücksgetränken, er iſt wohlſchmeckend, leicht bekömmlich
Und außerordentlich ergiebig. Die Firma Meßmer, Frank
furt a. M., deckt nur Empfehlenswertes mit ihrem Namen

Und dräut der Winlet noch ſo ſeht

Frühling muß es doch werden. Jn der Zeit des
Ueberganges aber muß man ſich vorſehen und wer
klug iſt, hat gerade jetzt Fays ächte Sodener Mine
ralPaſtillen immer zur Hand auf dem Spazier
gang, in der Werkſtatt, im Bureau, in der Schule e.
Wo der Menſch ſich erkälten kann, da ſoll er auch
Fays ächte Sodener vorbeugend verwenden und er
ſoll ſie gebrauchen, wenn er Erkältungen los ſein
will. Man kauft Fays ächte Sodener Mineral
Paſtillen überall ſür 85 Pfg. die Schachtel.



Zöpfe

W

S

Sofas Ernst Renmnlh
in größter Huswahl, modern Flüschgarnituren, Ohafselongues, Lehnstüühle, Bettstelen m. Matratzen,
wegen Räumung des Tadens Entenplan 6 billigſt ralt, Markt 26.

größtes Lager in alle
Farben zu billigen Preiſe

Otto Stiebritz
Gotthardtsſtr. 9

Aufarbeiten u. Färben getragener Zöpfe

ch zeige hiermit ergebenſt
an, daß ich jeden Markttag mit

prima
hausschlacht. Wurst

am Meßhäuschen wieder feil

6. quérkurth, 6töt
Selbſtgenochtes Naumenmus

a Bd. 25bei Abnahme von 10 Pfe. a Pfd. 22 Pf.

Heidelbeeren, Dreißelbeeren.
Konſerven i. allen Vackungen billigſt
ſowie doppelt raſfinerierten Rüben

ſaft a Dfd. 20 Pf.
bei Abnahme von 10 Pfd. a Pfd. 18 Pf,

empfiehlt

A. Speiser, Breiteſtraße 7.

Koſtüm-
und Jackettſtoſfe
fertige Bluſen,

Schürzen, Schürzen-
reſte

empfiehlt

C. Kosera,
an der Geiſel 2.

Billiggte kezuesqguelle

uhrrüer

vermittelt

Mittwoch den 6. 0 c. trifft wieder ein großer
Transpoit aus erſter Hand

prima belgiſche Pferde
bei mir ein.

I. B. Kremnumev,
„Alte Poſt“ Telephon 367.

innerhalb der Brandkaſſe

„Hypothek“ an die Exped. d.

20000
zu 4 Prozent zur J. Stelle auf Gaſthof in Naumburger Gegend

noch größere Brauerei und Privathypothek.

ar
Hinter derſelben ſtehtgeſucht.

Offerten unter
Bl. erbeten.

Selbſt eingekochte

Heidelbeeren
a Fl. 45 Pfg. (ohne Flaſche) empfiehlt

Wilh. Kötteritzeeh,
Gotthardtsſtraße II.

ff. Mohrrübenſaſt
a Pfd. 18 Pf.

Carl Herfurth.
Einbruch Rebſlahl

und Glasberſicherungen

Wwrſed. Kunth
in Merſeburg.

Garant. rein. Gänſefett

a Pfund Mk. 1,30,
Ia. amerik. Schweineſchmalz

a Pfund 60 PF
empfieht x i Wolf.

Speckkuchen
Dienstag und Mittwoch empfiehlt

früh von 8 Uhr an
Franz Vogel, Roßmarkt 9.

Heute

Speekkuehen.
Sernh. Narnwaſt, gr. Sixtiſtraße 18.

Am 1. März
verſtarb unſer
langjähriges
Mitglied, der

Juvalid
„Kamerad
Chr. Höhns.
die Beerdigung

findet Dienstag
den 5. März
nachm. 3 Uhr
von Venenien

e Nr. 10 aus ſtatt
Die Kameraden treten hierzu nachmittags

präzis 2/2 Uhr vor der Wohnung des Herrn
Direktors an, behufs Abholung der Fahne.

Das Direktorium.

I ötzehem.
Mittwoch den 6. März Mittfaſten, von

abends 8 Uhr ab

Pfannkuchenschmaus,
wozu ergebenſt einladet Arthur Köke.

Grüne Heringe

e 9

Drehrolſen, f. Mangelstuben u. Private Neu Selbss
Milge Umkehrmangeln w. hoh. Klätttläche zowis

wolibsrühmte e ten mit Eisoeste ſicheres aiiber) Zulefetmits gold. Me-
Pulen i 3Ehrenpreis. prämiiert. Beste

Toxral ind Kapital Teilzahlungen ges
Chrösste und altesto Fabrik dieser Branche.
Ernst Herrechan, Chemaits No.

Empfehle in reicher Auswahl
Gtesanghbüceher,

Konfirmnations bilden
wund Karten

zu billigſten Preiſen.
Kurt Karius, Brühl 17.
Mitglied des RabattSparvereins.

Rheumatismus
u. Gichtleidenden teile ich
gerne unentgeltlich brieflich mit,
Wie ich von meinem qualvollen,
hartnäckigen Leiden nach Kurzer
Zeit vollständig geheilt wurde.

Carl Bacdler, München,
Kurfürstenstrasse 402.

t 2 c Tnehme man ndoform.
e

3 auch bei veraltetenGlänzende Erfolge. Henent Ohne

ſchähliche Nebenwirküngen Dr. med.
P. in Dr. ſchreibt: Das mir gütigſt üter
ſandte Jndoform habe ich bei einer Dame mit
Jſchias verwendet. l ich ſte nach dem Er
ſolg fragte, war ihre Autwort. Großartig
Voxratig in Apotheken zum Preiſe von 75 Pf.
und Mk. 1,50. Aerztliche Anerkennungen und
Krankenberichte auf Wunſch zu Dienſten
e Nach Orten, wo nicht zu haben, verſend

bei Voreinſend. d. Betrages portofret!
Fritz Schulze chen. Fabrif, Leipzig.

eingetroffen.

Entenplan 2. Telephon 33.

Konfirmations
Geſchenke für Mädchen

Konfirmations
Geſchenke für Knaben.

Konſirmations
Karten, reiz. Neuheiten

Hochzeits
Geſchenke,

großartige Neuheiten.

Geburtstags
Geſchenke,

rieſige Auswahl.
5

V.
e

alleLeipzigerſtraße 90.
Größtes Spezialhaus

für Galanterie- und Spielwaren.
Meinen werten Kanden zur Nachricht, daß

ich die Schneiderei wie bisher weiter betreibe
Marie ülssner geb. Niter,

Halleschestrasse 9 III.
Heute Dienstag don 29 Uhr ab

ff. Speckkuchen.
h

Mittwoch abend Verſammlung
Die Beiträge zur 3. Ziehung ſind zu zahlen

Gewerlvereine (H9.).
Mittwoch den 6. März 1907
Diskutierabend.

WarMein Vereinszimmer,20 Perſonen faſſend iſt noch einige
Tage frei.

Goldener Lowe.
Empfehle zum Markte von früh 8 Uhr ab

Speckkuchen
ſowie reichhaltige Speiſekarte.

arkhurg.
Empfehle meinen

vorzügl. Mittagstiſch
im Abonnement.

oldne Kugel
Mittwoch Salzknochen.

Zur guten Quelle
Dienstag Schlachtefest

uholts Recſuranen

Feldſchlsgchen.Schlachtefeſt.

Dienstag Schlachtefeſt.
Badlelts Reſtauration

Heute Dienstag Schlachtefeſt.

Einige Knaben,
welche Oſtern die Schule verlaſſen finden
dauernde Beſchäftigung.

G Dorfmanum, Clobigkauerſtr. 23.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Albert Pagenhawet, Schuhmachermſte.,

Oberburgſtr. 2.

I gohmiedelehrlins
ſtellt ein Vrinhz. Awgler, Schmiledemſſtr.,

Wünſchendorf bei Niederclobicau

Tüchtige Rockſchneider
für dauernde Beſchäftigung geſucht.

Hildebrandt e Rulos.
5 Achl. Tapezierergehülfen
7 auf Kundſchaft ſucht für dauernd

H. K. DrenKow, Halle S., Prinzenſtr. 17.

geſucht

Besyvere Pensglon

für Jnvaliden geſucht. Offerten mit Preisang.
ünt. „Penſion“ an die Exped. d. Bl

Ginen Kontorlehrling

ſtellen ein
Wilh. Baumann K Co.

Honigkuchen u. Zuckerwarenfabrik,
Clobigkauerſtr.

Lehrling
gegen wöchentl. Entſchädigung ſtellt Oſtern ein

Druckerei Kurt Kavius, Brühl 17.
Dinen Lehrling

ſucht zu Oſtern
K. Kellermmanmm, Fleiſchermeiſter

Lehrings-Geſuch.
Ein Lehrling für Oſtern geſucht.

Konditorei G. Schömbergers Nachf.
R. Becker

Hausbursche gesuoht.
„Schwarzer Adler Luuchſtedt.

Ein ordentlicher Arbeiter
für dauernde Beſchäftigung geſucht

üUnteraltenburg 43.
Die Gemeinde Meunſchan ſucht zum I. April

oder 1. Mat einen zuverläſſigen Mann als

Feldhüter.
Derſelbe hat die Baumpflege und. das Wege
eingleiſen mit zu übernehmen. Bewerber
können ſich beim Unterzeichneten melden.

O. Pohle, Gemeindevorſteher.
Ordentl. Kneoht

bei hohem Lohn geſucht. Näheres bei
C. Brendel Gotthardtsſtr. 45.

Unabhängige Frau
für dauernde Gartenarbeit geſucht.

Regel, Winkel 6.
Daſelbſt kann Reiſigholz unentgeltlich abge

holt werden.

Lehrmädchen
für Putz, monatl. Mk. 15 Vergütung, geſucht.

BI. Willig. Burgſtr. 6.

Fräulein
Geſucht wird

a anges
us a arer

Kaſſtererin
ausbilden will, gegen ſoforlige Vergütigung für
Merſeburg. Gefl. Offerten unter G I haupt
poſtlagernd Halle a. S.

Lehrfräulein
ſür Verkauf geſucht. Vergütung 15. Mk.

Wällig., Burgſtraße 6.
Suche für ſofort oder ſpäter

in vorzügliche Stellungen Stubenmädchen auf
Rittergüter, Haus und Zimmermädchen
bei hohem Lohn nach hier und auswärts,
jüngere Hausmädchen und Kinderfrl.

Frau D. Wenglew, Stellenvermittlerin,
Preußerſtraße 14, am Markt.

monatlich.

Geſucht zum I. April ein
zuverläſſiges Kindermädchen

oder Kinderfrau oder Kinderfräulein 2. Kl.
Frau von Unruh Oberaltenburg 7

Tun 3 am liebſten vomGin junges Mädchen, Lade und un
I. oder 15. April d. J. für den Haushalt ge
ſucht. Zu erfragen Markt 25.

Suche um T. Aprit ein ſauberes

Dienstmädohen.
Anfangslohn 45 Taler.

Frau Böttger Roter Hirſch.
Ich ſuche zum I. Mat oder früher für

meinen kleinen Haushalt ein
V aicl en e m.

das ſelbſtändig kochen kann und alle Haus
arbeit verſteht Gehalt 60 Tlr.

Frau Profeſſor Raclemmaecher,
Karlſtraße 8 I.

Gin älteres Renſtmädchen,
50 60 Taler Lohn, wird geſucht

in der Bahnhofs Reſtauration
Fuverlägs, alteres Dienstmädehen
oder Auſtwartung für den ganzen Tag bek
hohem Lohn zum 1. April 1907 geſucht.

Menſchauerſtr. 6.
Sauberes und zuverläſſigts Mädchen als

Auſ wartung
Karlſtraße 8

e

Sofort eine
e

Aufwartung
für den größten Teil des Tages geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine gelbe ſpaniſche Taube iſt entflogen-
Wiederbringer erhält Belohnung

Kl. Ritterſtraße 15.

er welche ſich as s



Grosse
von hervorragend ſchönen

Xleiderstoffen für Frühjahr und Sommer,
arunter für die Konfirmadon vesonders empfehlenswerte Artlkel,

in großen Sortimenten treffen ſoeben ein und kommen der Marktlage entſprechend beſonders billig zum Verkauf.

Otto Dobkowitz,
S

7 T Schrader
Bauschloserel,
gr. Sixtiſtraße 16.Spez ialwerkſtätte

für eiſerne Laden-Vorbauten und
Marquieſen

bis zu jeder Länge

Kytfhäuser- Fecknſum
FRANKENHAUSEN

Abtelung: Maschinenbau, Rlextro-
technik Kisenkonstrukt. u. Iandwirt. V

Maschinenbau, mod. Labo
Hoch- u. TiefbauEin Schaß

iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche Haut
und blendend ſchöner Taint. Alles dies wird
erreicht durch die echte

Steckenpferd LilienmilchSeife

von Bergmann Co. Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei: Kuguste Berger,
v Seifenfabrik-Niederl. D. Müller.

Wuhrmann, Paul Richter.
Sinck 8 Pf. Dugend 80 Pf.

Von pteet fur an
Sämtliche landwlrrsenaktnehen Ceräte

ſowie

V Müähmaſchinen
für Gras und Getreide mit nichtſtopfendem Schneideapparat,

Selbſtbinder,

daher keine Wechſelräder und Wellen nötig,
leiehtgehendste Dreschinaschinen mit Rollen u. Kugellager,

Zentrifugen. Leiſtung pro Stunde 80--2000 Fter
I. Kolocdlzäej, Auxenſtraße 12, im Hofe.

Apfelsinen:
Dutzend 45 Pf. 100 Stück Mk. 3,75.Dutzend 55 Pf. 100 Stück Mk.
Dutzend 65 Pf. 100 Stück Mk. 5,
Dutzend 75 Pf. 100 Stück Mk. 6,100 Stück Mk 6,50.

100 Stück Mk. 7,50.

Stück 4 Pf.
Stück 5 Pf.
Stück 6 Pf.,
Stück 7 Pf.
Stück 8 Pf., Dutzend 85 Pf.
Stück 9 Pf., Dutzend 100 Pf.
Stück 10 Pf. Dutzend 110 Pf. 100 Stück Mk. 8,00

2 Stück 25 Pf. Dutzend 140 Pf. 100 Stück Mk.

ZitronensStück 4 Pf. Dutzend 40 Pf. 100 Stück Mk 3,50.Stück 6 Pf, Dutzend 60 Pf. 100 Stück Mk. 150
100 Stück Mt. 600Wirth

Et. Wohlgeboren!
Je fühle mich veranlaßt, Jhnen

weinen wärmſten Dank auszuſprechen
für die wundervolle Heiltraft Jhrer
RinoSalbe; ich habe nicht allein
mir, ſondern auch Be ekannten die naſſe
Flechte damit geheilt.

Soldenſtedt, 6./11. 1905.

Frau A. Brandis,
5

Dieſe RinoSalbe e i e meiS in Doſen à azu haben hen n echt in
grün roter DriginalpackunS e Schubert Co. Wenechie:

nungen weiſe man zurück.C Methe oſiseſſerei

empfiehlt ſich zur

Anfertigung alter Tisehler-
arheiten

in ſolider Ausführung und billigſten Preiſen

Kl. r 13 Rich. e iniin i d
Mitglied des Rabatt Sparvereins

werden fachgemäßz und techniſch richtig bei billigſter e

Preisſtellung geprüſt von SR. Hetzscholdt jr.,
v von der

en BeAuf dem Kinderplatze. Thüringer Hof.
Am Sonntag, Montag und Dienstag iſt hier ein

Radtahr-Sport-Karussell
mit 10 Damen und 10 Herren Rädern (mit Freilauf und Pneumatik verſehen) aufgeſtellt.Särge aller Art vorrätig

Drillmaſchinen mit Schublöffelſyſtem,

wird ot großer Poſten

ochJ Konfirmanden-Hüte,
Konfirmanden- Schuhe

Stiefeln,
Arbeiter Curcderoben

M in allen Arten, durchweg gute Quali
J täten, zuAusverkaufsToren

total ausverkauft
Es iſt jedem Gelegenheit geboten,

gute, moderne Waren enorm billig
einzukaufen

Nur ſo lange der Vorrat
reicht

Merseburg,
51.

ſeneſs
Bleich Soda

e
gibt halt blendendWeis se Wäsche

J éerman. Flgchhandune
emp fiehl S u ſch

S jan
Schollen,
Zander.

feinſte Kieler Bagünge, geräuch.
Schellfiſch,Lachsheringe, Bratheringe,

Eardinen, dalen g.
Zitronen, Datteln, Feigen

Krähmerv.im Hintergebäude des Hotels Halber Mond.
Größte Beluſtigung für Jung und Alt.

Um zahlreichen Beſuch bittet die Beſtherin.

Mehrere 1000 Meter Prima-Qualitäten

Xostümestoffe, für Frühjahr und Sommer geeignet,New Staubmäntelstoffe, Knabenblusen r
pſtehtt wen unter regulären Peeſen m nur wen Qualitäten

Hierzu eine Veilage



e n eBr. 54.
h

Aus Deutſch Art.
Aus Deutſch Südweſtafrika ließ die „Koln.

Volksztg.“ ſich vor einigen Tagen die Alarmnachricht
melden, daß Hauptmann Franke an die von der
deutſchen Herrſchaft bekanntlich noch faſt unberührten
DOvambos den Befehl erlaſſen habe, ihre ſämtlichen
Waffen einzuliefern und abſtempeln zu laſſen.
Ferner ſollte das uns treu gebliebene Volk der Re
hobother Beſtards gezwungen worden ſein,
ſämtliche Waffen abzuliefern Wir ſehen ſo
fort lebhaften Zweifel in die Richtigkeit dieſer An
gaben und finden unſere Vermutung beſtätigt durch
eine von „zuſtändiger Stelle“ herrührende Mittellung
im „Hannov. Cour.“, daß in der Kolonialabteilung
von einer Entwaffnung nichts bekannt iſt. Man
hält dort die Nachricht für falſch, während die Auf
forderung Frankes an die Ovambos füt eine abſolut
zweifelloſe Ente erklärt wird.

Deutschland.
Berlin, 4. März. Der Kaiſer beſuchte am

Sonnabend früh den Reichskanzler und hörte dann
im Königl. Schloß die Vortrage des Staatsſekretärs
des Reichsmarineamts und des Chefs des Reichs
marinekabinetts. Mittags empfing der Kaiſer in
Gegenwart des norwegiſchen Geſandten den Nordpol
fahrer Amundſen. Der Kaiſer widmete der Forſchungs
reiſe ein außerordentliches Intereſſe und ließ ſich über
alle Ereigniſſe Bericht erſtatten. Beſondere Beachtung
brachte der Kaiſer dem wiſſenſchaftlichen Teil der Er
pedition entgegen und verſicherte Kapitän Amundſen
mehrfach, daß er ſeinem Vortrag beiwohnen werde.
Zum Schluß verlieh der Kaiſer dem Kapitän den
Kronenorden erſter Klaſſe. Nachmittags fand ein
Diner für die Botſchafter ſtatt, an das ſtch ein
Konzert ſchloß. Am Sonnlag vormittag nahmen
beide Majeſtäten mit dem Prinzen Oskar, der

Prinzeſſin Viktoria Luiſe und der Prinzeſſin
Alexandra Viktoria zu Glücksburg an dem Gottes
dienſt in der Kaiſer WilhelmGedächtmskirche teil. Um
12 Uhr empfing der Kaiſer den Prinzen Ernſt von
SachſenAltenburg, der die Regimentsgeſchichte des
Infanterie Regiments Nr. 153 ſowie ein Handſchreiben

des Herzogs von Sachſen LAllkenburg überreichte Zur
Frübſtückstafel war die hier wellende Deputation des

ruſſiſchen Regiments Wyborg geladen
(Das preußiſche Staatsminifterium)

trat am Sonnabend zu einer Sitzung uſammen.
S DerneueſDberpräſtdentvon Schleswig

Holſtein,) v. Bülow-Bofſſee, erklärte nach der
„Köln. Ztg.“ am Freitag in der Vollverſammlung
der ſchleswig-holſteiniſchen Landwirt
ſchaftstammer, er werde nicht auf
hören, Landwirt zu ſein, und hoffe auf ein
gedelhliches Zuſgmmenwirken mit der Kammer, wo es
ſich um gemeinſame Intereſſen handle Er verde in
ſeiner neuen Stellung der Vertrauen mann
und Berater der Kammer ſein. Die Landwirt-
ſchaftskammer nahm darauf eine Reſolution an, die
ſich energiſch gegen irgendwelche Könzeſſtonen in bezug
auf Zoll oder Einfuhrerleichterungen in einem deutſch
amerikaniſchen Hanbelsvertrage ausſpricht.

(Mit dem von dem Reichskanzler
erwähnten großen Wählfonds), dem er
ſelbſt ihm von anderer Seite zugegangene Beiträge
zugeführt hat, ſcheint es folgende Bewandtus zu
haben. Es handelt ſich um eine ausgeſprochen
private Sammlung. Wenn von konſervattver
Seite es dargeſtellt wird, als ob die Geſchäftsführung
in den Händen eines von den Fraktionen der Parteien
welche am 13. Dezember v. J ſich in der Minoritaät
befanden, geſtellten Ausſchuſſes gelegen Habe, ſo iſt
dieſe Behauptung, ſoweit damit etwa auch eine Be
teiligung der freiſinnigen Parteien in Frage kommen
könnte, nach unſeren IJnformationen tatſächlich un
richtig. An der Spitze des Ausſchuſſes ſoll der viel
genannte freikonſervative Abgeordnete Frhr,
v. Zedlitz geſtanden haben.

S Die Stellenbeſetzungen in der
Marine) für das Frükjahr 1907 ſind ſoeben
bekannt gegeben worden. Als Chef der Hochſee
flotte, welche Bezeichnung für die aktive Schlachtflotte
durch Kabinetteorder vom 16. Februar eingeführt
wurde, während die bisherige Reſerveſchlachtflotte
nur als Reſerveflotte zu bezeichnen iſt, bleibt Admiral
Prinz Heinrich von Preußen in Tätigkeit.
Die Hochſeeflotte ſeht ſich zuſammen aus dem erſten
und weiten Geſchwader, den Auſtklaärungsſchiffen,
den beiden Schulflottillen, der Mansver- und Reſerve
ſlottille, veren jede aus weil Halbflottillen beſteht.
Das Kreuzergeſchwader mit den ihm unterſtellten
Kanonenboolen bildet einen Marinetell für ſich,
ebenſo die Marineſtationen der Oſtſee und Nordſee
mit ihren auf den quéländiſchen Siattonen befind
lichen Schiffen.

Man
entwickelnwolle nun zuſehen, wie ſich die Verhältniſſe

Parlamentarisches,
Der Etat des Reichstags für 1907/08,

der kürzlich in einer Vorſtandsſitzung feſtgeſtellt worden
iſt, enthält, wie die „Mil pol. Korreſpondenz“ erfährt,

keine Repräſentationsgelder fur den
Präſidenten. Graf Stolberg hat ausdrücklich
gebeten, von der Einſtellung eines ſolchen Poſtens,
wenigſtens für dieſe Seſſton, abzuſehen.

S Die Jnterpellation über das Pfarrer
beſoldungsgeſetz, die von den Konſervativen im
Abgeordnetenhauſe eingebracht worden iſt, witd
nach dem Stöckerſchen „Reich“ auf Wunſch der Re
gierung erſt nach Oſtern zur Verhandlung kommen.
Das „Reich“ macht bei der Gelegenheit darauf auf
merkſam, daß die Schuld an der jetzigen Lage der
evangeliſchen Geiſtlichen weniger der Staat als die
kirchlichen Behörden tragen. Der Staat wollte ſeiner
zeit bei Regelung der Pfarrbeſoldungen ein höheres
Anfangs und Endgehalt bewilligen aber den Ver
tretern der Kirche erſchien das Angebot des Miniſterial
direktors Dr. Schwarzkopff ſo unfaßbar hoch, daß ſie
es ablehnten aus Beſorgnis, die evangeliſchen Geiſt
lichen möchten am Ende alle Mammonsdiener werden,
wenn ihnen ein Anfangsgehalt von 2400 Mark zu
geſtanden würde. Das Herrenhaus wird am
Mittwoch den 13. März, mittags 1 Uhr zu ſeiner
nächſten Plenarſitzung zuſammen treten.

Die Agrarier des Reichstags beantragen
die Vorlage eines Geſetzentwurfs betr. Einführung
einer geſtaffelten Mühlenumſatzſteuer und Einführung
eines Zolles auf Milch und Rahm.

gewerbe.

Der Zuſammenſchluß der drei freie
ſinnigen Gruppen des Reichstags hat eine
erfreuliche Rückwirkung auf das Verhaltnts zwiſchen
den beiden entſchieden liberalen Gruppen des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes guegeubt. Dort haben ſich näm
lich am Sonnabend die Fraktionen der Freiſinnigen
Volkspartei und der Freiſinnigen Vereinigung
auf Grundlage der Vereinbarung, welche die Fraktionen
der liberalen Linken im Reichstage getroffen haben,
ebenfalls zu gemeinſamer parlamentariſcher Arbeit
vereinigt; im Laufe des Vormittags hat ſchon die
erſte gemeinſchaftliche Fraktionsſitzung ſtattgefunden.

Die Nattonalliberalen ſind abermals
mit einem großen Bündel von Jnitiativanträgen
heraue gekommen. Danach ſoll die Berechtigung zur
Ausbilsung von Handwerkslehrlingen an den Erwerb
des Meiſtertitels geknüpft ſein. Außerdem wird Ver
einheitlichung der drei großen Reichsverſtcherungs
geſetze verlangt, Sonntagsruhe für die in ver Binnen
ſchiffahrt beſchäftigten Perſonen, Regelung der Arbeits
zeit und der Sonntagsruhe in Komoren und ſonſtigen
kaufmänniſchen Geſchäften, die nicht mit offenen
Verkaufeſtellen verbunben ſind, ein Geſetzentwurf
wegen Sicherung der Forderungen der Bauhand-
werker, Herabſetzung der inländiſchen Zuckerverbrauchs

äbgabe von 14 auf 8 Mk. für den Doppelzentner,
ein Auslieſerungsgeſet, Aufhebung des Zeugniszwangs
gegen die Preſſe, Umwandlung des 9 63 Abſ. 1 des
Handelsgeſetzbuchs (Fortgewährung des vollen Gehalts
an erkrankte Handeleangeſtellte bis zu ſechs Wochen)
in Zwingendes Recht, Neuregelung der Gehalts
beſtimmungen für Gewerbeangeſtellte, Einführung des
Maximalarbeitstags von 10 Stunden für jugenvliche
und weibliche Fabrikarbeiter und Verbot der Mitgabe
von Arbeit nach Hauſe an dieſelben, Ausdehnung
der Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte an vie techniſchen
Angeſtellten

S hVolks wirtschaftliches.
In der Konferenz zur Förderung derArbeiterinnen- Intereſſen in Berlin einigte

man ſich am Freitag abend äuf folgenden Beſchluß
I. Staatshilfe. Kürzung der Arbeitszeit. Zu
nächſt den Zehnſtundentag. Erweiterung des
Schwangeren und Wöchnerinnenſchutzes mit ent,
ſprechend ausgedehnter Krankenkaſſen Unterſtützung

Schutz der Arbeiterinnen in Hausinduſtrie und
Heimarbeit, und zwar durch Einführung von
Mindeſtlöhnen, 2. Unterſtellung der Hausinduſtrie
unter die Gewerbeaufſicht, 3. Ausdehnung der
Kranken und Invalidenverſicherung auf das Haus

en

2. Selbſthilfe. Die Konferenz tritt für die
gewerkſchaftliche und genoſſenſchaftliche Organiſation
her Frauen ein. a) Als Vorbedingung ver Selbſt
hilfe fordert die Konferenz vom Staate die Ge
währung und Sicherung der Koalittonsfretheit.

Zur Förderung der Selbſthilfe verlangt die Kon
ferenz die geſetzliche Regelung des Tarifvertrages.
3. Vorbildung. Die Konferenz hält es ferner für
nötig, den Mädbchen, ganz unabhängig davon, ob ſie
vorübergehend oder dauernd beruflich kätig ſind, eine
den Anforderungen des Berufelebens entſprechende
der männlichen gleichwertige Vorbildung zu gewähren.
Auf dieſem Wege kann erreicht werden, daß die
Arbeiterin nicht mehr auf Grund allgemein geringerer
Leiſtungen in ihrer Eigenſchaft als Frau niedriger
entlohnt wird als der Mann. Unter dieſem Geſichts
punkte fordert die Konferenz auch von Staat und
Gemeinde obligatoriſchen weiblichen Fortbildungs
unterricht bis zum vollendeten 18. Lebensjahre unter
Benutzung der Tagesſtunden für vie Lehrſtudien und
Heranziehung der weiblichen Lehrlinge zur Gefellen
und Meiſterprüfung. Auch fordert die Konferenz
unabhängig davon, ob das Mädchen ſpater Hausfrau
und Mutter wird oder nicht, einen obligatoriſchen
haus wirtſchaftlichen Unterricht, damit die Arbeitern
in jeder Lebenslage ihren Lohn in wirtſchaftlicher
Weiſe anzuwenden imſtande iſt. Am Sonnabend
ſtand auf der Tagesordnung das Wahlrecht der
Frauen, und zwar wurde dabei betrachtet das
Wahlrecht der Arbeiterinnen bei den Krankenkaſſen
den Gewerbegerichten und den Arbeitskammern. Nach
der Abhaltung von drei Referaten und einer längeren
Diskuſſton fand im allgemeinen die von dem Aus
ſchuß vorgelegte Reſolution Annahme Dieſe
verlangt für die Krankenkaſſen die Aufrechterhaltung
der Selbſtverwaltung in vollem Umfange und für die
Gewerbegerichte und Arbeitskammern die Gewährung

des aktiven und paſſtven Wahlrechts an die Frauen
gleich den Männern. Am Sonnabend nachmittag
wurden zwei Vorträge über das Thema gehalten
Die Frau als Hausfrau und Mutter. Jn
einer Reſolution des Ausſchuſſes wurden weltgehende
Maßnahmen zum Schutz der Mutterſchaft verlangt
unter and auch ein

rer en S
Provinz und Amgegend.
t Halle, 2. März. Den Kohlgärtnern in

Diemitz Schönnewitz, Reideburg e welche haupt
ſächlich die Märkte in Halle a. S. und Leipzig mit
„grüner Ware verſorgen, ſteht eine ſchl echte
Frühjahrsernte bevor. Die Winterſalate,
Spinat c. ſtehen ſchön im Wuchs, ſie ſind aber den
kalten Wintertagen erlegen. Raps, der hier aller
dings nur wenig angebaut wird, hat ebenfalls ge
litten. Auch der Stand der Feld Winterſaaten (Roggen
und Weizen) iſt unbefriedigend.

Halle, 4. März. Her Verein der Libe
ralen in Halle und dem Sagalkreiſe fetert
am 12. März ſein 25jähriges Stiftungsfeſt.
Zu der Feſtfeier, die in den „Kaiſerſälen“ abgehalten
wird, können Freunve der liberalen Sache eingeführt
werden. Das Programm des Feſtabends wird un
gemein reichhaltig. Die Feſtrede wird Reichstags
aäbgeordneter Dr. Wiemer halten. Unſer Reichs
tagsabgeordneter Schmidt wird einen Rückblick über
das Halleſche politiſche Leben geben, dann werden
weitere Anſprachen mit Muſtkdardietungen, allgemeinen
Geſängen, Deklamationen c. wechſeln

a Halle, 4. März. Die Tapezierer ver
langen eine Reviſton der Lohn und Atbeits-
bedingungen, u. a. 50 Pfg. Minimallohn und Ab
kürzung der Arbeitszeit auf wöchentlich 53 Stunden
Anfang nächſter Woche ſoll ein Schiedsſpruch gefällt
werden.

t Weißenfels, 2. März. Die Braun
näher an unſerekohleninduſtrie rückt immer

Stadt heran. So wird dem „W. Tabl.“ heute
über den Ausläufer des Roßbacher Braunkohlen-
gebietes in der Richtung nach Tagewerben und
unſerer Stadt zu geſchrieben: Mittwoch nachmittag
waren auf Einladung alle Felbbeſttzer von Tage
werben verſammelt, um eine Erklärung abzugeben
wegen Verkaufs der Felder zur Braunkohlenge
winnung. Die Verhandlungen führte Juſtizrat
Braun aus Weißenfels. Als Käufer trat derſelbe
Unternehmer auf, der auch ſchon mit den Gemeinden
Roßbach, Pettſtädt, Obſchütß und Storkau abge
ſchloſſen hat. Geboten wurden pro Morgen
3500 Mk. Bei abbauwürdigem Kohlenfund ſoll die
erſte Rate von 1000 Mk. am 1. März 1908, die
zweite von 1000 Mk. am 1. März 1914, die driue
Rate von 1500 Mk. am 1. Mätz 1917 gezablt
werden. Durch Anlage von Kohlenwerken entſtehende
Mehrbelaſtungen der Gemeinden vurch Wegebauten,

ſtaatliche Mutterſchafte



Xvoteſtiert, und der Rektor brachte die „hochwichtige“

t um Auskrag. Dort
Rektor nicht gut

Schullaſten und dergleichen verpflichtet ſtch der
Unternehmer nach entſprechenden Teilen zu tragen.
An die Gemeinde ſoll elektriſche Kraft für zwölf
Bogenlampen unentgeltlich abgegeben werden. Auchhat
jeber Beſitzer das Recht, für ſein Gehoöft elektriſche
Beleuchtung zu beanſpruchen gegen eine Bezahlung
von 8 Pfg. pro e Wattſtunde für die Herſtellungs
koſten. Auch die Waſſerverhältniſſe ſind in dem
VPertrage ſicher gelegt. Faſt alle Anweſenden waren
mit den Bedingungen einverſtanden und gaben ihre
Unterſchriften Auch das Gemeinde und das Schul
land wurde vom Gemeindevorſteher mit zum Ver
kauf geſtellt.

4 Oſterfeld, 4. März. Der Fabrikarbeiter
Carl San der von hier hatte ſich bei der Arbeit
eine Paraffinvergiftung zugezogen. Srotz
längerer Behandlung im Krankenhauſe zu Zeitz iſt er
hier an Paraffinkrebs geſtorben.

Naumburg, 4. März. Die Prinzen
Friedrich Karl und Friedrich Sigismund
von Preußen, die beiden Söhne des Prinzen
Friedrich Leopold, die ſeit 1. Oktober 1903 in ver
hieſigen Kadettenanſtalt erzogen werden, ſind am
Freitag aus dieſer ins Elternhaus zurückgekehrt
Am April werden ſie in die Haupt Kadettenanſtalt
Groß Lichterfelde übertreten.

Nordhauſen, 3. März. Die „Nordh. Ztg.
meldet Geſtern mittag verunglückte der in der
Nordh. Holzinduſtrie Geſellſchaft beſchäftigte Stell
macher Otto Stollberg aus Bielen dadurch, daß
er in die Maſchine geriet, wobei ihm vier
Finger der linken Hand abgehobelt wurden.

Magdeburg, 1. März. Der Rektor einer
hieſigen Bürgerſchüle führte einen „Konferenz
beſchluß“ darüber herbei, daß bei den Zenſuren
in den Unterklaſſen die „Eins“ gar nicht, in den

Mittelklaſſen bis dreimal und in den Oberklaſſen bis
zu etwa ſechsmal gegeben werden ſoll. Gegen dieſe
Anordnung wird man nichts einwenden können, ob
wohl die Herbeiführung eines offiziellen Konferenz
beſchluſſes, wie die „Preuß. Lehrerztg.“ ganz richtig
bemerkt, in einer ſolchen etwas eigenartig berührt und
wir einen bloßen Rat des Schulleiters an dieſen
oder jenen jungen Kollegen, der in der Erteilung der
Eins vielleicht des Guten zuviel getan, für richtiger

gehalten Hätten. Was geſchieht? Ein Lehrer
glaubt, von dem „Beſchluß“ aus guten Gründen
zweimal abweichen zu müſſen. Er wird von dem
Rektor gitiert, weil er „zweimal gegen einen
Konferenzbeſchlutz verſtoben habe. Der Lehrer

Schnlangelegenheit an höherer Stelle zum elen en en der
aäbgeſchnitten haben.

F. Aſchersleben, 4. März. Der auf dem
Bahnhofe beſchäftigte Rangierarbeiter Wilhelm Wollers
geriet zwiſchen die Puffer zweier Wagen. Er
erlitt ſchwere innere Verletungen, die ſeine Ueber
führung in das Krankenhaus nötig machten.

Bad Schmiedeberg, 2. März. Ober
leutnant g. D. am Ende in Fahr a. Rh. iſt unter
125 Bewerbern mit großer Majorität zum Bürger
meiſter auf 12 Jahre gewählt worden. Dieſe
Wahl kommt etwas überraſcht, denn man nahm an,
daß der bisherige Bürgermeiſter Loechel wiedergewählt
werden würde.

t Eisleben, 2. März. Das Unglück auf
dem Eduardſchacht bat noch ein zweites Opfer
gefordert. Der 26 jährige Häuer Winterfeld iſt
gleichfalls an den Verletzungen geſtorben. Am
ſelben Tage wurde ſein vier Monate altes Kind
begraben.

Wernigerode, 4. März. Das Rot und
Rehwild iſt im diesſeitigen Harzgebiete bisher trotz
der hohen Schneedetke gut durch den Winter gekommen,
da der Schnee locker lag und vor allem keine Eiskruſte
zeigte, die die Tiere am Scharren nach natürlichem
Futter hindert und ſchwere Beſchädigungen der Laufe
veranlaßt. Da ver Winter hier außergewöhnlich früh
einſetzte, ſuchte das Wild ſchon Anfang Dezember
zahlreich die Futterplätze auf, ſo daß die Harzbeſucher
auf ihren Schlittenpartien und Schneeſchuhausflügen
oft Gelegenheit fanden, Wild in der Nähe zu be
obachten. Zum Glück war der Herbſt ſo überaus
günſtig, daß das Wild reichlich gute Aeſung fand
und vie Hirſche nach beendeter Brunſtzeit wieder ge
kräftigt in den Winter eintraten. Gerade im dies
ſeitigen Harze wird der Auswahl der Futtermittel die
größte Sorgfalt gewidmet. Von dem früher üblichen,
beinahe allelnigen Füttern mit Wieſen und Kleeheu
iſt man hierorts längſt abgekommen. Nicht nur um
die Holzbeſtände vor dem Schälen und Verbiß mög
lichſt zu ſchützen, ſondern auch um das Wild ſelbſt
geſund und bei Kräften zu erhalten, werden haupt
ſächlich Futterrüben und Kartoffeln und nur nebenbei
Heu gefüttert. Als Leckerbiſſen reicht man noch
Eicheln, Kaſtanien, unausgedroſchene Hafergatben,
Leinkuchen und Mais Hoffentlich dauert der Winter
beſonders die ſtürmiſche Zeit, nicht zu lange mehr
an, ſonſt könnte er unſeren guten Wildſtänden doch
noch verhängnisvoll werden.

F. Langenberg (Reuß j. 1. März. Aus
der freiwilligen Feuerwehr haben ſich, wie der Orts
brand meiſter Weſſer mitteilt, 12 Kameraden ohne
beſondere Angabe von Gründen und ohne Ein
haltung der ſtatutariſchen Beſtimmungen abgemeldet.
Zwei davon nahmen ihre Austrittserklärung wieder
zurück. Eine Ausſprache über dieſe Abmeldungen
ergab, daß die Ausgetretenen Anhänger der
ſozialdemokratiſchen Partei ſind und aus
Unmut über das Ergebnis der Reichstagswahl
dieſen Schritt getan haben. Wer lacht da!

t Oetzſch bei Leipzig, 3. März. Jn ver Nacht
zum Freitag iſt im hieſtgen Bahnhofsgebäude
ein Einbruch verübt worden und zwar in dem in
der erſten Etage befindlichen Stationezimmer. Bis
gegen 2 Uhr hatte ſich der dienſthabende Beamte
noch darin aufgehalten dann war bis gegen 5 Uhr
eine Dienſtpauſe eingetreten. Der Dieb hat ſeinen
Weg von der Babnſteigſeite aus genommen, indem
er ein nicht ſehr hohes Fenſter eingedrückt hat, iſt
dann in einen Vorraum gelangt, woſelbſt er zwei
Türen gewaltſam erbrochen hat. Jn dem Stations
zimmer hat ſich der Einbrecher die dort aufbewahrte
Geldkaſſette angeeignet und iſt mit ihr auf dem
ſelben Wege geflüchtet, vhne eine Spur zu hinterlaſſen.
Jn der Kaſſette haben ſich 2750 Mark in barem
Gelde befunden. Von dem Täter fehlt jede Spur,
auch beſteht keinerlei Verdacht. Vermutlich handelt
es ſich um eine Perſon, die mit den örtlichen und
dienſtlichen Verhältniſſen vertraut geweſen iſt. Ebenſo
hat der Einbrecher zweifellos Kenntnis davon gebabt,
daß ſich in der vergangenen Nacht außergewöhnlich
viel Geld in der Stationskaſſe befunden hat, da am
letzten jedes Monats die Bahnabonnenten ihre Monats
karten löſen.

Dresden, 4. März. Die Dresdener Polizei
hat acht Ruſſen, darunter ſechs Studenten, den
Ausweiſungsbefehl zugeſtellt wegen deren Be
tätigung zu Gunſten der Sozialdemo
kratie bei den letzten Reichstagewahlen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. März 1907.

Den Nr. 8 und 9 der „Landwirtſchaftlichen
Wochenſchrift für die Provinz Sachſen entnehmen
wir folgende amtiiche Bekanntmachungen der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen Be
ſtimmungen über den Beſuch der Zentral-
Geflügelzucht- Anſtalt der Landwirt
ſchaftskammer. Mit Rückſtcht auf die ſeitens der

Geflügelzucht Anſtalt verfolgten Zwecke iſt es nicht
möglich, die Anſtalt jederzeit für den Verkehr des
Publikums offen zu halten. Um die Beſichtigung der
Anſtalt ordnungsmäßig zu ermöglichen und vor
allem den Landwirten unſeres Bezirkes den Beſuch
zu erleichtern, wird folgendes beſtimmt: 1. Die Be
ſichtigung der Geflügelzucht Anſtalt iſt für Landwirte
nur an Wochentagen vormittags zwiſchen 10 und
14 Uhr ohne vorherige Anmeldung geſtattet.
2. Die Beſucher wollen ſich unter Angabe ihres
Namens und Wohnortes bei dem Vorſteher der
Geflügelzucht Anſtalt bezw. deſſen Stellvertreter
melden. 3. Die Beſichtigung zu einer anderen
Zeit kann nur in beſonderen Ausnahmefällen ge
ſtattet werden. Dazu bedarf es eines ſchriftlichen
Antrages bei der Landwirtſchaftskammer oder der
Anſtaltsleitung. Der Antrag iſt aber ſo zeitig
zu ſtellen, daß eine zu bezw. abſagende
Antwort rechtzeitig möglich iſt. 4. Für Nicht-
landwirte gelten die unter 3 erlaſſenen Be
ſtimmungen. 5. Die Beſichtigung findet nur in Be
gleitung eines Angeſtellten der Anſtalt ſtatt, deſſen
Weiſungen ſtreng Folge zu leiſten iſt. 6. Es bleibt
der Anſtaltsleitung vorbehalten, bei beſonderer Ver
anlaſſung (Arbeitshäufung, gleichzeitiger Abweſenheit
des Anſtaltsleiters und ſeines Stellvertreters uſw.)
von den Beſtimmungen abzuweichen. Für auswärtige
Beſucher iſt es daher ſtets empfehlenswert, den Beſuch
der Anſtaltsleitung rechtzeitig anzuzeigen. 7. Das
Mitbringen von Kindern iſt tunlichſt einzuſchränken.
8. Der Beſuch der Anſtalt iſt allen denen ſtreng
unterſagt, die in den letzten vier Wochen mit an
anſteckenden Krankheiten leidendem Geflügel irgendwie
in Berührung gekommen ſind. Zuchtvieh
auktion und Mitglieder Verſammlung
des Verbandes für die Züchtung des
Simmenthaler Rindes in der Provinz
Sachſen. Am Mittwoch, den 6. März 1907,
vormittags 11 Uhr, findet in gewohnter Weiſe vor
dem Gaſthof „Zum Bahnhof“ in Naumburg an
der Saale nach erfolgter Prämiierung ein auftions
weiſer Verkauf von za. 70 Stück reinblütiger Zucht
buüllen und Färſen der Simmenthaler Raſſe ſtatt.
Nach Schluß der Auktion findet nachmittags 2 Uhr
in Naumburg, Hotel „Kaiſerhof“, eine Mitglieder

Verſammlung des Simmenthaler Verbandes ſtatt.
Die Provinziglmeiſterkurſe für Schuh

macher und Schneider im Etatsjahre 1906 ſind
am Sonnabend mittag in Magdeburg offiziell
geſchloſſen worden. Die Diplome, die bei dieſer

Gelegenheit den Kurſusteilnehmern eingehändigt wurden,
zeigten durchweg gute Noten. Sämtliche Lehrer konnten
ſich bei dieſem Kurſus ganz beſonders anerkennend
über Fleiß und Erfolge ausſprechen. Die Schüler
ſelber haben mit einem Eifer und einer Liebe ge
arbeitet, die ihnen und ihren Gewerken zur Ehre
gereicht. Die nochmalige Rückkehr zur Schulbank
wird ihnen nicht nur für ihr ganzes übriges Leben
in freundlicher Erinnerung ſtehen, ſondern hat ihnen
auch Vorteile gebracht, die ihre Erwartungen bei
weitem überſteigen. Dieſe Gefühle kamen zum herz
lichen und aufrichtigen Ausdruck bei der am Freitag
abend veranſtalteten Abſchiedsfeier, welcher der Leiter
und die Lehrer der Kurſe beiwohnten.
und rückhaltlos wurde dieſen und dem Kuratorium
für die Einrichtung der Küurſe der wärmſte
Dank ausgeſprochen. Auch frühere Schüler waren
als Gäſte anweſend und gaben ihrer hohen Befrie
digung Ausdruck über den großen Nutzen, den ſie in
ihrem Berufe von den Kurſen gehabt haben. Die
Anerkennung aus dem Munde intelligenter Hand
werker bildet die beſte Gewähr für die Weiterentwick
lung dieſer Kurſe. Wie ſehr auch in anderen Staaten
die Jdee der Meiſterkurſe fruchtbaren Boden gefunden
hat, geht aus ver Tatſache hervor, daß der greiſe
Herrſcher unſeres Bundesſtaates Oeſterreich es ſich nicht
hat nehmen laſſen, die Meiſterkurſe in Wien mit ſeinem
Beſuche zu beehren und in perſönlicher Ausſprache
mit den Kurſtſten ſich über die Lage des Hand
werks und über ihre Hoffnungen und Erwartungen
zu unterrichten. Kalſer Franz Joſef war nicht
allein hocherfreut über das, was ihm bei dieſer Ge
legenheit vorgetragen wurde, ſondern auch erſtaunt
über die Erfolge, die durch den zweckmäßigen Unter
richt erzielt worden waren. Die Magdeburger Kurſe
bieten das Bild einer geſunden Entwickelung
und ſind ſchon jetzt eine Quelle, aus der dem Hand
werk friſches, geſundes Blut zufließt. Wer die
Kurſe mitgemacht hat, iſt für alle Zeit dafür ge
wonnen, und diejenigen, denen es zuerſt ſchwer er
ſchien, ſich auf 8 Wochen aus ihrem Geſchäft frei
zu machen, bedauern es jetzt, daß dieſe Zeit jetzt
ſchon vorüber iſt, weil ſte gern noch mehr mitge

nommen hätten. (Mgd. Ztg.)Eiſenbahnbeamte und Publikum. Für
den Verkehr der Etſenbahnangeſtellten mit dem Pub
likum iſt eine bemerkenswerte Einrichtung getroffen
worden. Auf den Stationen mit größerem Beamten
perſonal ſollen fortan Unterrichtskürſe abgehalten
werden, damit die Eiſenbahnangeſtellten mit den ein
ſchrägigen Beſtimmungen des Reiſeserkebrs beſſer ver

traut werden. Es entſpringt dieſe aßnahme dem
Umſtande, daß Reiſende in vielen Fällen von den
Schaffnern, Zugführern, Schalterbeamten, Wagen
ſchließern uſw. Auekünfte und Erklärungen über
Eigenarten des Perſonen und Gepäckverkehrs, über
die Gültigkeit der Fahrkarten auf anderen Strecken, über
Raucher, Nichtraucher und Frauenabteile, über zweck
mäßiges Verhalten beim Verpaſſen von Anſchlüſſen,
über Umſchreiben von Fahrkarten, über Fabrtunter
brechungen und Anſchlußgelegenheiten auf größeren
Uebergangsſtationen uſw. uſw. verlangen. Die Be
dienſteten wiſſen nun zwar für ihren Bereich Be
ſcheid, können aber in den meiſten Fällen über den
Bereich fremder Betriebs inſpektionen keine
oder nur ungenügende Auskünfte geben. Fortan ſoll
aber der Befehl des Eiſenbahnminiſters: „Jede
Frage muß ſofort beantwortet werdenl“
mehr Geltung erlangen. Veorerſt finden die Jnſtruk
tionsſtunden probeweiſe für die Bedienſteten ver Be
triebsinſpektion Dortmund ſtatt.

Der Geſang-Verein „Liedertafel“ veran
ſtaltete am Sonnabend in der „Reichskrone“ einen
Familienabend, der durchweg dem Humor und
der leichtflüſſtgen, heitern Kunſt gewidmet war. Eine
Orcheſtervereinigung, zum größtem Teil aus Mitgliedern
beſtehend, eröffnete das Programm mit dem feurigen
Marſche Deutſchlands Heldenſöhne“ von Wiggert,
an den ſich die prickelnde Ouvertüre z. Op. „Flotte
Burſche“ von Suppé anſchloß. Der lebhafte Beifall,
den dieſe Orcheſtervorträge fanden, wiederholte ſich
nach dem humoriſtiſchen Potpourri „Delikateſſen“ von
Klein und den „Ungariſchen Tänzen“ von Brahms,
ſowie dem melodiöſen Walzer „Goldregen“ von Wald
teufel und dem zarten Charakterſtück „Heinzelmänn
chens Brautfahrt“ von Hagelbauer. Der Männerchor
traf von vornherein den rechten Ton für den Abend
mit dem „Faſtnachts Galopp“ von CurſchBühren und
erzielte mit dem Chor „Huhn und Karpfen“ von
Podbertsky, der in urkomiſcher Weiſe die Aufgeregt
heit des Huhns mit dem Pflegma des Karpfens kon
traſtiert, lebhafte Heiterkeit. Drei Lieder für Sopran

Zuſchau'n“ und „Antwort“ von Bohm und das
„Viljalied von Lehar, welche die Soliſtin mit köſt-
licher Drolerie auszuſtatten wußte, ſowie ein ſchwung
voll vorgetragenes Baritonſolo „Auf ins Metropol“
und die vollendet deklamierten „Dwei Geſchichten von
meinem Freind Rein“ von unſerem großen nieder
deutſchen Humoriſten Fritz Reuter trugen an ihrem
Teile dazu bei, die Stimmung des Abends zu er
höhen. Die Krone desſelben bildeten aber zwei größere
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Vorführungen: „Die Jugendmühle“, ein Singſpiel
mit Reigen von Lorenz, ausgeführt von jungen Damen,
und die große humoriſtiſche Szene „Beim Frübſtücks
ſchoppen“ von Simon, in welcher der ganze Männer
chor in Aktion trat. Beide Stücke wurden friſch und
lebendig wiedergegeben und erregten mit ihrer drolligen
Situationskomik vie lebhafteſte Heiterkeit bei den
Hörern. Der Verlauf des Abends war ein ſehr ge
lungener und verſetzte die Teilnehmer in die animier
teſte Stimmung, die auch in den gemeinſchaftlich ge
ſungenen Liedern ihren Ausdruck fand. Ein ſtark
frequentierter Tanz bildete den üblichen Abſchluß des
Feſtes.

O Der Männergeſangverein „Flora“
feierte am Sonnabend abend unter zahlreicher Teil
nahme von Mitgliedern und Gäſten ſein
20. Stiftungsfeſt im „Tivoli“. Das ſehr reich
haltige Programm wurde von unſerer Stadtkapelle
mit einem Feſtmarſch von Lange ſtimmungsvoll ein
geleitet, dem ſich die Ouverture z. Op. „Die ſchöne
Galathé“ anſchloß. Die Reihe der Chorlieder er
öffnete der dem Nahen des Frühlings gewidmete
lebhafte „Sängermarſch“ von Häßler, welchen ein
gefälliges Duett „Zur Hochzeitsreiſe“ von E. Simon
folgte. Recht ausdrucksvoll wurde das Chorlled
„Ständchen“ von Häßler zum Vortrag gebracht,
deſſen Komponiſt im Saale mit anweſend war.
Auch dem Humor war eine Stätte im Programm
eingeräumt worden, der in dem Schwank „Vor
Taſchendieben wird gewarnt“ zum Ausdruck kam und
allgemeine Heiterkeit erregte. Das nun folgende
Chorlied „Schiffers Abſchied ein Solo „Jm Maien
zu Zweien“ und das humoriſtiſche Chorlied „Mädel
ſei geſcheit“ verfehlten ebenfalls ihre Wirkung auf
die Zuſchauer nicht. Die Harptnummer des
Programms bildete die Frühlings Kantate für
Männerchor mit Orcheſterbegleitung „Eine Walpurgis
nacht“ von Häßler. Dieſe Kompoſttion bietet für Sänger
und Orcheſter mancherlei Schwierigkeiten, die aber unter
der tüchtigen Leitung des bewährten Dirigenten des
Vereins gut überwunden wurden, da ſich Sänger
und Muſtker mit voller Hingabe der ſchweren Auf
gabe gewidmet hatten, ſo daß der am Schluſſe ge
ſpenvete Beifall ein wohlserdienter war. Der Kom
poniſt Dieſer äußerſt anſprechenden und erfriſchenden
Kandate, Herr Häßler, wurde nach der Aufführung
herzlich begiückwünſcht. Den Schluß des Programms
bildete die Aufführung des einaktigen Vederſpieles
u Lieſerl“

Solvolieder und durch die flotte und äußerſt geſchickteWeedergabe einen recht guten Eindruck auf die Zu
ſchauer. Dirigent und Sänger können mit dem
Verlauf dieſes ſchönen Abends durchaus zufrieden
ſein, bewieſen doch die Aufführungen zur Genüge,
in welch hervorragender Weiſe der Männergeſang im
Verein „Flora“ gepflegt wird. Der übliche Ball
beſchloß das Feſt.

O Jn der „Kaiſer Wilhelmshalle veranſtallete am
Sonntag abend der Geſellſchaftsverein „Eu
terpia“ einen Theaterabend, der ſich eines guten
Beſuchs zu erfreuen hatte.
das hier noch nicht gegebene Luſtſpiel Die Not
bremſe“. Ueber den Wert dieſes Stückes läßt ſich
ſtreiten. Dasſelbe enthält zwar eine Unmenge von
humoriſtiſchen Szenen, welche die Zuſchauer zu lautem
Beifall hinzureißen vermögen, der Gang der Hand
lung iſt jedoch im großen ganzen recht wenig auf
Natürlichkeit begründet. Jmmerhin verlebten vie An
weſenden einige recht heitere Stunden. Die Vor
fuührung des dreiaktigen Stückes können wir nicht an
ders als vorzüglich bezeichnen in der Wiedergabe der
kleinſten bis zu den Hauptrollen hinauf zeigte ſtch zur
Genüge, mit welchem Eifer und welcher Hingabe die
Aufführenden ſich dem Studium ihrer Rollen gewidmet
hatten dieſelben ſuchten dieſe ſo natürlich wie mög
lich darzuſtellen und daß ihnen dies gelungen war,
bewies der nach jedem Aktſchluſſe geſpendete lebhafte

Beifall.
des Theaterabends. Zu gleicher Zeit führte auch
der Theaterverein „Philharmonie“ „Die
Rotbremſe“ in der „Reichskrone“ auf und erzielte
damit ein volles Haus. Dem Theater folgte das
übliche Tänzchen.

Das am Sonntag nachmittag auf dem großen
Exerzierplatz hier ausgeträgene Fußballwettſ piel
zwiſchen dem Halleſchen Fußballklub „Un ion“ und
dem hieſigen Ballſpielverein „Preußen“ endete mit
einem Siege der Merſeburger von 11:0. Eine große
Anzahl Zuſchauer wohnte dem intereſſanten Spiele bei.

Ber vergangene Sonntag ſtand im
Zeichen der erſten Frühlahrsſpaziergänge. Die milde
Witterung lockte die Stadtbewohner hinaus in die
fteie Natur. Die Wege ſind trocken, die Luft
ruhiger, auf Augenblicke ſpendet auch die Sonne
ihre wärmenden Strahlen, die nach dem langen
feuchten und ſtrengen Winter wie eine Liebkoſung in
Herz und Gemüt ſielen. Die Sonne iſt es allein,
nach der jetzt Natur und Menſchen ſehnend ver
langen, die Sonne wird es ſein, die die Weiden
kähchen und andere Erſtlingstriebe der Vegetation
vollends hervorlockt. Wer aufmerkſamen Auges jetzt

Dasſelbe machte durch ſeine reizenden

Zur Aufführung gelangte

Ein floltes Kränzchen bildete den Schluß

unſere Anlagen durchwandert, dem wird es nicht ent
gehen, daß die Zweige mancher Bäume und Sträucher
nicht mehr ſo tot und ſtarr in vie Lüfte ragen wie
noch vor einigen Wochen. Daß der lebener
weckende Saft in ihnen emporzuſteigen beginnt,
zeigt ſich deutlich an der Färbung. An den Flieder-
ſtraäuchern, die an geſchützten Stellen ſtehen, fangen
die Knoſpen bereits zu ſchwellen an Aber auch an
Pappeln, Kaſtanien und Weidenbüſchen iſt der neues
Leben verratende Knoſpenanſatz unverkennbar. Das
untrüglichſte Frühlingszeichen aber ſehen wir in
unſeren Gärten, in denen trotz der ſtrengen Launen
des Winters das Schneeglöckchen aus der Erde hervor
gekommen iſt. Wie wir bexeits vor einigen Tagen
meldeten, hat dieſes llebliche Blümchen in einem
Garten in Wallendorf ſeine zierlichen Blütenkelche
geöffnet. Das ſind zwar alles erſt wenige Zeichen,
aber ſte beſtärken uns in der ſicheren Hoffnung, daß
es nun doch Frühling werden muß.

Mittel gegen den Schnupfen. Ein Tee
löffel voll Kampferpulver wird in ein mehr tiefes als
weites Gefäß gegoſſen und dieſes zur Hälfte mit
kochendem Waſſer gefüllt; darüber ſtülpt man dann
eine dreieckige Papierdüte, deren Spitze man ſo weit
abreißt, daß man die Naße hineinſtecken kann. Auf
dieſe Weiſe atmet man die warmen, kampferartigen
Waſſerdämpfe 10—15 Minuten durch die Naſe ein
Das Verfahren wird nach 4——5 Stunden wiederholt
und ſelbſt der hartnäckigſte Schnupfen leiſtet ihm nicht
Wivderſtand, meiſt verſchwindet er ſchon nach 3maliger
Anwendung des Mittels

Auf dem Jahrmarkt entwickelte ſich geſtern
ein enormer Verkehr. Das ſchöne Wetter rief die
Hausfrauen, deren Leidenſchaft nun einmal Gelegen
heitskäufe ſind, ſchon in aller Fruüühe aus ihrer be
ſchaulichen Häuslichkeit in den Trubel des Marktes.
Billig kaufen zu können welches weibliche Weſen
könnte dieſer Verlockung wiederſtehen! Auch der Ver
kehr vom Lande, wo die Bevölkerung jetzt nur wenig
zu verſäumen hat, erreichte eine hohe Frequenz.
Der ſich an den Jahrmarkt anſchließende Vieh
und Roßmarkt findet am Mittwoch den 6. März
auf dem Neumarkte ſtatt.

Städtiſche Fleiſchbeſchau. Jm Monat
Februar 1907 wurden vom ſtädtiſchen
Fleiſchbeſchauamt hier unterſucht: 81 m
Monat Februar 1906 97) Rinder und zwar
11 (9) Schſen, 8 (6) Bullen, 55 (80) Kühe, 7 (2)
Jungrinder. Davon wurden 2 (5) auf der Frei
bank verkauft, 0 (0) der Abdeckerei als unbrauchbar
überwieſen und 52 (66) Organe verworfen.
391 (317) Schweine, davon 3 (5) Freibank,
0 (0) Abbveckerei, 39 (36) Organe verworfen
136 (121) Kälber, davon 3 (0) Freibank, O (0)
Abdeckerei, 3 (1) Organe verworfen. 143 (133)
Schafe und 4 (3) Ziegen, davon 1 (0) Freibank,
0 (0) Abbdeckerei, 31 (53) Organe verworfen.
12 (9) Pferde, davon 0 (0) Abdeckeret, 2 (0)
Organe verworfen

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Breilen.

s Querfurt, 3. März. Jn der Stabdtver
ordnetenverſammlung fand der Vorſchlag des
Magiſtrats, zur Eiſenbahn Querfurt Mücheln
10000 Mark zu bewilligen, einſtimmig Annahme
Die vom Magiſtrat abgeänderte Luſtbarkeitsſteuer
ordnung wurde noch in einzelnen Tarifpoſttionen er
mäßigt und deren Jnkrafttreten zum 1. April be
ſtimmt. Die Kohlenwerke im Geiſeltal haben als
zweite Rate zum Bahnbau Mücheln Querfurt 35 000
Mark bewilligt. Die Stabt Mücheln hat am
Dienstag durch eine gemeinſchaftliche Sitzung beider
ſtädtiſchen Behörden unter eingehender weiterer Be
gründung des erſtmaligen Ablehnungsbeſchluſſes ihre
Stellung zum Eiſenbahnbau Mücheln Querfurt bei
behalten, alſo jeglichen Zuſchuß abgelehnt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 5. März 182 7, vor 80 Jahren, ſtarb zu Como

der bedeutende italieniſche Phyſiker Graf A. Volta, be
kannt auch in Laienkreiſen durch die Voltaſchen Säulen. Er
erfand den Elektrophor und das Elektroſkop und begründete
dadurch die Theorie von der Elektrizität. Ferner erfand er
das Eudiometer, die Gaslampe und den Condenſator. Er
hat auch den Kartoffelbau in der Lombardei eingeführt. Der
Name Volta iſt von der Phyſik geradezu untrennbar.

Wetter Warte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. März: Meiſt heiter,

trocken, nachts und morgens Froſt, bei Tage mild und
frühlingemäßig. 6. März Fortgeſetzt meiſt heiter
und titken, nachts und früh Froſt, Tagestemperatur
noch etwas milder als am 5. März.

T

Gerichtsver handlungen
Halle, 2. März. Das Unglück beim Bau des

ſozialdemokratiſchen Volksparkes, bei dem durch Gerüſtzu
ſammenbruch zwei Maurer getötet und fünf ſchwer
verletzt worden waren, erlebte heute vor der Strafkammer
ein gerichtliches Nachſpiel. Wegen mangelnder Bauausführung
des Gerüſtes wurden der Maurermeiſter Linges leben zu

zwei Wochen Geſängnis, der Bautechniker Mehnert zu
zwei Monaten Gefängnis, der Maurerpolier Hache zu fünf
Monaten Gefängnis und die Maurergeſellen Ohme, Brenner
und Köllner zu je einen Monat Gefängnis verurteilt.

Jn den beiden Anarchiſtenprozeſſen, die am
Freitag vor dem Berliner Landgericht I verhandelt wurden,
erkannte der Gerichtshof in ſeinem um 9 Uhr abends gefällten
Urteil beide Angeklagte ſchuldig der Aufreizung zu Gewalt
tätigkeiten und der Aufforderung zu ſtrafbaren Handlungen,
Santer außerdem (im Falle des Soldatenbreviers) der An
ſtiſtung zu dieſem Vergehen gegen S 111, 130 und 360 Nr.
7 des Strafgeſetzbuches Der Gerichtshof hielt Santer für den
spiritus rector und berückſichtigte, daß das Soldatenbrevier
doch zu ruchloſen Taten auffordert und den Soldaten Rat
erteilt, wie ſie die Verbrechen begehen können, ohne entdeckt
zu werden. Santer wurde zu 1 Jahr Gefängnis,
Schauf zu 3 Monaten unter Anrechnung von 2 Wochen
Unterſuchungshaft verurteilt. Außerdem wurde die Einziehung
aller Exemplare der beiden Schriften verfügt.

Vermischtes.
(Kampferzuſammenſtoß.) Auf der Schelde

ſtieß in dichtem Nebel der holländiſche Dampfer „Queen
Wilhelma“ mit dem Schoner „Wardin“ zuſammen. Mit
Hilfe des Schleppers „Thames“ wurden die 83 Paſſagiere
und die Poſtſachen an Land geſchafft und der Dampfer auf
Strand geſetzt, wodurch eine Kataſtrophe vermieden wurde.

(Die Genickſtarre) herrſcht ſeit längerer Zeit zu
Ch ro sczütz, Kreis Oppeln, und in der Umgegend. Trotz
der getroffenen Sicherheftsmaßregeln greift die Krankheit in
geradezu unheimlicher Weiſe um ſich. Schon mehrere Per
ſonen ſind zum Opfer gefallen ſowohl Kinder als Erwachſene.

(Zur Auffindung der Leiche des ermordeten
Hendſchel) in München, wird dem „L. A.“ im Anſchluß
an die bisherigen Meldungen weiter berichtet: Der als Zeuge
aufgetretene frühere Zirkusmaſchiniſt Meier hat ausgeſagt,
daß ihn Niederhofer, nachdem er das Loch beim Elefantenplatz
im Zirkus gegraben hatte, in einem Nebengelaß des Maſchinen
hauſes eingeſchloſſen habe und dort arbeiten ließ. Während
dieſer Zeit will Meier zwei bis drei Schüſſe gehört, ſonſt
aber keinen Laut vernommen haben. Er glaubte, Niederhofer
habe, wie ſchon öfters, einen Hund erſchoſſen. Nach einiger
Zeit kam Niederhofer, entſchuldigte ſich, daß er den Meier
aus Verſehen eingeſchloſſen habe, und trug ihm auf, die zuvor
gegrabene Grube wieder zuzuſchütten. Sie war aber bereits
zu drei Vierteln angefüllt obenauf lagen Ziegelſteine und
der Kalk war noch bemerkbar. Meier will tatſächlich an das
Vergraben einer Hundeleiche geglaubt haben. Als Niederhofer
bei den Nachgrabungen am kritiſchen Platze ſtehen bleiben
ſollte, bat er, weggeführt zu werden, weil er krank ſei. Er
mußte jedoch zuſehen, wie Stück für Stück des Skeletts aus
der Grube genommen wurde. Noch am Tatorte hat er auf
die Frage des Unterſuchungsrichters, ob er ſeine Haftbeſchwerde
aufrecht erhalten wolle mit einem bedrückten Ja geantwortet,
ein Geſtändnis bisher, wie neuerdings verlautet, noch nicht
abgelegt, ſeine Angaben über den Zweck der Grube im Zirlus
jedoch bereits mehrmals gewechſelt. Auch die Geliebte des
Niederhofer, die Modiſtin und Kaſſiererin Koch, iſt jetzt in
München verhaftet worden.

Geretteter Dampfer.) Der als überſällig ge
meldete Dampfer Luiſe von der Hirſchbergſchen Reederei wird in
dieſen Tagen in Stettin eintreffen. Der Dampfer iſt neulich
am 26. Februar von Marſeille nach Oran und nicht nas
Hamburg abgegangen. Er iſt jetzt auf der Fahrt von Hrau

nach Stettin
(80 Bergleute bet einer Exploſion getötet.)

Durch eine in der Kohlengrube in Helden bei NewYork
ſtattgehabte Exploſion wurden 30 Bergarbeiter ge
tötet oder ſchwer verletzt. Bis jetzt wurden vier Leichen
und acht Schwerverletzte zu Tage gefördert.

ESchiffsunfall.) Von dem Sonntag in Kux
ha ven durchgekommenen Hamburger Fiſchdampfer
„Schillingshoern“ wurde berichtet, zwiſchen ihm und dem
engliſchen Dampfer „A. N. Smith“ habe ein Zuſammen
ſtoß auf See ſtattgefunden, bei dem der engliſche Dampfer
geſunken ſei. Die Mannſchaft des untergegangenen Schiffes
wurde von dem Hamburger Dampfer an Bord genommen.

Mordverſuch und Selbſt ord.) Auf dem
Jnſelſpeicher an der Fiſcherbrücke 18 in Berlin hat ſich am
Freitag abend ein blutiges Drama abgeſpielt. Der Bau
arbeiter Krüger aus Landsberg, der in der Pankſtraße in
Schlafſtelle wohnt, verſuchte ſeine Geliebte, die 22jährige
Emma Grieſche, die bei dem Oberleutnant Pollack an der
Fiſcherbrücke 17-18 in Stellung iſt, zu töten und erſchoß ſich
dann ſelbſt. Verſchmähte Liebe und Eiferſucht ſind die Motive
zu dem Drama. Schwerverletzt wurde das junge Mädchen
nach der Charité gebracht.

(Wilde Schreckensfzenen in den Straßen
von New York) ereigneten ſich am Sonntag mittag
Durch die Exploſion größerer Dynamitkmaſſen
in der Nähe der Stadt wurden plötzlich auf dem Broadway
und den anliegenden Straßenzügen ſcharfe Erſchütterungen
verſpürt, die irrtümlich für Anzeichen eines beginnenden Erd
bebens gehalten wurden und Angſt und panikartige Flucht
ſzenen in der Bevölkerung hervorriefen. Glücklicherweiſe
wurden Menſchen im Verlauf der Panik nicht beſchädigt. Ein
Telegramm wieldet dem B. L.A. dazu: New York, 3.
März. Die Reſtaurants längs des Brogdways waren heute
morgen näch dem üblichen ſonnabendlichen Theaterbeſuche
mit Eſſenden und Trinkenden überfüllt, als 12 Uhr 13
Minuten ein ſcharfer Erdſtoß die Gebäude in den Grund
feſten erſchütterte, Lichter flimmern und Geſchirr klirren ließ.
Begleitet war das ſcheinbare Erdbeben wie ſtets von dumpf
murmelndem Dröhnen. Zehn Sekunden währte es, dann
brach eine Panik gus, wie NewYork ſie wohl noch nie erlebt hat.
Jnſtinktiv ſchien jedermann zu glauben, die Stadt werde von einer
Kataſtrophe wie die von San Francisco heimgeſucht werden,
und dieſe Befürchtung klang durch alle Schreckensrufe Ver
ſtörter, die ſich, das Bezahlen vergeſſend, in wilder Haſt aus
den Reſtaurants auf die Straße ſtürzten. Auch die Hotel
gäſte Alüchteten im Nachtkleid. Die Gewalt des Stoßes hatte
auch die Schläfer in den Wohnungsvierteln, geweckt, wo aus
allen Häuſern Unbekleidete haſtig nach der Mitte der Straße
lieſen. Von kopfloſen Menſchen alarmiert, jagte überall die Feuer
wehr durch die Straßen. Die gleichfalls herbeigerufene Polizei
verſuchte das beruhigende Gerücht zu verbreiten, daß eine
Exploſion, aber nicht ein Erdbeben ſtattgefunden haben müſſe,
und trieb erſt nach einer halben Stunde die angſterfüllten
Maſſen auseinander. Endlich ſtellte ſich heraus, daß zwei
Meilen von NewYork bei Homeſtead (New Yerſey) 1000
für einen Tunnelbau bereitgelegte Pfund Dynamit ex-
Plodiert waren. Wie ein weiteres Telegramm meldet,
ſind bei der Exploſion in Homeſtead nur wenige Menſchen
umgekommen, aber in den Nachbarorten wurden Türen und
Fenſter eingedrückt. Einige Fenſterſcheiben zerſprangen teil



weiſe noch in New Horker Häuſern am Weſtufer des Hudſon
Fluſſes.

Ein frecher Diebſtahl bei hellem Tage.) Aus
London wird berichtet: Die Juwelierfirma Donne C Son in
der City wurde bei hellem Tage das Opfer eines unverſchämten
Diebſtahls. Am Mittwoch nachmittag um 2 Uhr betrat ein

junger, gut gekleideter Mann von anſtändigem Benehmen das
Geſchäft und ließ ſich Ringe zeigen. Der Eigentümer des
Geſchäfts holte aus dem Schaufenſter ein Geſtell mit Ringen
nnd war, als dieſe nicht den Beifall des Käufers fanden im
Begriff, das Geſtell wieder in das Fenſter zu ſetzen, als der
junge Mann es ihm entriß und davonſtürzte. Obgleich die
Straße voll von Menſchen war und der Beſtohlene mit den
Rufen „Dieb“ und „Räuber“ den Verbrecher eine lange
Strecke verfolgte, machte keiner der Paſſanten Anſtalten, dieſen
feſtzuhalten. Er entkam mit ſeiner Beute, die einen Wert
von 320 Pfd. St. hat.

F. Kampf zweier Menſchen mit einem Adler.)
Auf dem Wege zur Wildfütterung bei Obersdorf im Algäu
ſchoſſen zwei Jagdauſſeher nach einem Adler der eine zu Tode
ermattete Gemſe trug. Das angeſchoſſene Tier, mit zwei
Meter Flügelſpannweite, kämpſte wütend mit den beiden
Männern, die es ſchließlich überwältigten und ihm den Kopf
abſchnitten.

(Durchgehende Pferde.) Auf der Chauſſee Witkowo
nach Mieltſchin bei Poſen gingen die Pferde eines Guts
geſpanns durch, das Geſpann wurde gegen einen Baum ge
ſchleudert. Der Jnſaſſe, Gutsverwalter Oberleurnant Speichert,
wurde ſofort getöter und deſſen Schweſter, Bauratwitwe
Brueclenſtein lebens gefährlich verletzt.

(Ein merkwürdiger Unfall) mit tödlichem Aus
gange ereignete ſich am Donnerstag beim 3. Brandenburgi
ſchen Plonierbataillon in Spandau Die Pioniere waren
mit Fällen von Bäumen beſchäftigt. Ein Pionier hatte
einen Baum erklettert, um ein Seil darum zu ſchlingen. Der
bereits angeſägte Baum ſtürzte um und begrub den Soldaten
unter ſich, der tot gedrückt wurde.

wei ſozialdemokratiſche Mitglieder der
Baſeler Großen Rats) namens Räuber und Staiger
wurden, wie man dem „Lok.Anz.“ meldet, nach wiede r
holtem Saccharinſchmuggel ſchließlich von deutſchen
Zollbeamten ertappt. Rauber entfloh, während Staiger
verhaftet werden konnte. Der Baſeler Große Rat hat beide
der Mitgliedſchaft enthoben.

(Auf Koſten der Dummheit) Jn Eger wurde
eine Kartenſchlägerin Namens Sabine Braun verhaſtet, welche
einer alleinſtehenden Bauerntochter aus Reichersdorf deren
ganzes Vermögen im Betrage von 42000 Kronen abgeſchwindelt
hat unter dem Vorgehen ihr einen Mann zu verſchaffen. Das
„Geſchäft“ der Schwindlerin, welche bereits vor 13 Jahren
wegen gleicher Reate 21 Jahre Kerker abgeſeſſen hat, ging
glänzond. Auch Frauen aus den benachbarten bayeriſchen
Orten, wie MarktRedwitz, Selb, Mitterteich, Waldſaſſen ſind
ihr zum Opfer gefallen.

(Religtöſer Wahnſinn.) Die Familie des Ober
zahlmeiſters des 3. Garde- Regiments in Berlin wurde mit
Ausnahme des Vaters plötzlich religiös wahnſinnig. Die
Ehefrau und ihre beiden Töchter und beiden Söhne überſielen
den lungenleidenden Vater im Bett und mißhandelten ihn
unter fortwährendem Beten. Die Hausbewohner hörten um
2 Uhr nachts Stöhnen und holten den Schloſſer, der die Tür
öffnete. Es gelang dem Vater, zu flüchten. Die Familie
verrammelte die Tür und wollte aus dem Fenſter ſpringen.
Die Polizei holte den Kreisarzt, der die Familie für gemein
gefährlich geiſteskrank erklärte. Dieſe iſt in die Jrrenanſtalt
übergeführt worden. e

Ein „Armer“ mit 1 Millionen Mark)Kürzlich wurde in Bellinzona der ruſſiſche Oberſt Wladimit
Hannenskt wegen Schulden verhaſtet. Die Polizei fand bei
ihm Aktien und Wertpapiere im Betrage von 1500000 Mk.,
die natürlich konſisziert wurden. Jn Lyon erfolgte ſeine Be
ſtrafung wegen Landſtreichens, denn der Oberſt weigert ſich,
von ſeinem Gelde auch nur einen Pfennig auszugeben

ſo wenig Beachtung, daß auch zu

(Luſtmord.) Die Leiche der ſeit vierzehn Tagen in
Düſſeldorf verſchwundenen achtzehnjährigen Emma Berriſch
wurde mit Verletzungen aufgeſunden, die auf einen Luſtmor d
ſchließen laſſen.

(Cereiteltes Bombenattentat.) Der Strecken
wärter Charlier fand auf dem Nebengeleiſe der Eiſenbahn
von Aachen nach Verbiers eine Bombe, die mit Spreng
offen gefüllt und mit einem Uhrwerk verſehen war. Die
Etſenbahnbehörde ſchaffte den unheimlichen Fund fort und
verſtändigte die Staatsanwaltſchaft. Augenſcheinlich galt das
Attentat dem durchgehenden internationalen Zug

Schließung der Spielbanken von Vaals,)
Der neue Bürgermeiſter von Vaals (Holland) fordert ſämtliche
Spielbanken auf, bei Vermeidung von Zwangsmaßregeln die
Banken binnen drei Tagen zu ſchließen

(Has Grüubenunglück auf der Zeche „Zoll
verein“) Eſſen (Ruhr), 2. März. Jm Laufe des heutigen
vormittags gelang es den Rettungsmannſchaften, zu den
beiden auf der Zeche „Zollverein“ verunglückten Berglenten,
die ſeit 48 Stunden eingeſchloſſen ſind, vorzudringen. Einer
wurde noch hebend aufgefunden, während der andere nur
als Leiche geborgen werden konnte.

n

W fMeueste Nachrichten.
Petersburg, 4 März. Die Zahl der bis

geſtern gewählten Reichsdumgaabgeorbneten
beläuft ſich auf 493. Davon gehören 311 der Linken

an. Die Eröffnung der Duma wird, wie
jetzt ſeſtſteht, am Dienstag mittag 12 Uhr im Tau-
riſchen Palais ſtattfinden. Jn dieſem ſollen auch die
Sitzungen wieder abgehalten werden.

Sebaſtopol, 4 März. Ein junger Mann
erſchoß, als man ihn am Bahnhof verhaften wollte,
einen Gendarm und verwundete einen Wächter
tödlich. Auf dem Polizeibureau erſchoß er dann einen
Schutzmann, ſprang aus vem Fenſter, verwundete
einen Wächter ſchwer und machte, als er wieder er
griffen wurde, mit drei Revolverſchüſſen ſeinem Leben
ein Ende. Jn der Nähe des Bahnhofes verübten
ſieben bewaffnete Männer einen Raubüberfall
auf einen Kaſſterer und verwundeten dabei ſeine
beiden Begleiter ſchwer.

Diflis, 4. März. Der Gendarmeriechef
der Transkaukaſiſchen Bahn wurde auf der Straße
von einem Unbekannten erſchoſſen.

Waren und Produnktenbörſe.
Berlin, 2. März Weizen 1000 kg Mat 189,25,

Juli 189,50, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Wo
176,00, Juli 177,25, Sept. Mk. Hafer 1090 ke
Mai 179 25, Jult 181,50, Mk. Mals 1000 kg Mat 133,50
Juli 130,00, Mk. Rüböl 400 kg Jan Mai63,10, Okt. 56 20 Mk.

Nordamerika iſt merklich ermattet, und dies hat hier auf
die Preiſe für Weizen einigen Druck ausgeübt. Roggen fand

etwas herabgeſetzten
Forderungen wenig ümgeſetzt wurde. Hafer war nur ſchwach
behauptet. Greifbares Getreide hielt ſich im Werte noch
leidlich gut. Rüböl iſt bei geringen Verkehr abermals ein
wenig mehr im Preiſe zurückgegangen

Getreidebeſtände am 28. Februar. Weizen 691 Tonnen
(gegen den 31. Januar weniger 176 Tonnen), Roggen 963
Tonnen (weniger 411 Tonnen), Hafer 3245 Tonnen (mehr
23 Tonnen), Gerſte 2339 Tonnneh weniger 1372 Tonnen),
Mais 2209 Tonnen weniger 736 Tonnen).

An zeigen.
Für dieſen Teil überrimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Max Paul, S. des

Färbers Paul Angermann: Jlſe Eltſabeth
Hedwig, T. des Sekretärs Hermann Galdacker.

Donnerstag den 7. März, abends 8 Uhr
PaſſionsGottesdienſt.

Jm Anſchluß Beichte u. heiliges Abendmah
Diak. Wuttke.

Stadt. Getauft: Karl Arthur, S. des
Geſchtrrſührers König Karl Alfred, S. des
Geſchirrſührers Kurze Marie Margarete, T
des Schuhmachermeiſters Schröter; Marie
Martha, T. des Maurers Frenz; Paul Alfred
S. des Arbeiters Brehme; Albertine Marie
T. des Handarbeiters Pfitzner; Albert Wilhelm
Kurt, S. des Schloſſermeiſters Schrader
Bölſche. Getraut: der Mechaniker
O. P. Graf mit Frau A. J. geb. Held hier.

nahme an

Statt besonderer Meldang.

Sonntag Nacht entschliet plötzlieln nach Gottes unerföorseh-
lichem Ratschluss mein lieber Mann, unser guter Vater u. Gross-
Vater, der Regierungs-Kanzlei-Sekretär a. D.

Grdinand Funck
im 72. Lebensjahre Dies zeigen mit der Bitte um stille Ieil-

Aie tüertrawe ren HMinmerblüebenem.
Merseburg, den 4. März 1907.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr vom

Trauerhause Domprobstei 2 aus statt.

Leibzig, 2. März. Per 1000 kg Weizen inländ,
178 bis 186 bez. u. B., ausländ. 197 218 un
Ruhig Roggen hieſiger 178 bis 180, Poſener und
Preußiſcher ausländ. 183 184. Ruhig. Gerſte,
Braugerſte 168--182. feinſte über Notiz auswärtige
182--200, Mahl und Futterware 144 168. Hafer
inländ. 182 189, ausl. Ruhig. Mais amerikan
145-149, runder 144 146, Cinquantin 158 168. Raps-
kirch en per 100 Kg netto 14,50 15,00. Rüböl, rohes,
per 100 kg netto o. F., 68,00 matter.

Tee
DurchſchuittsMarktpreiſe in Merſeburg

vom Monat Februar 1907.
ro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.)
Weizen 7 euRoggen 17,36
Gerſte 19,50
Hafer 18,90
Erbſen, gelbe 22,25
Bohnen 27,88
Linſen 75,00Eß Kartoffeln 5,69
Richtſtroh 4,50
Krummſtroh

gut gering

(Pro 1 Kgr.)
Rindfleiſch (Keule) 1,64

do. (Bauch) 1,50
Schweinefleiſch 1,64
Kalbfleiſch 1,64
Hammelfleiſch 1,64
Speck (geräuch.) 1,94
Butter 2,413,75 Eier pro Schock 5,90

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 25./2. bis 2./3. 1907

pro Stück 21,00 Mk. bis 30,00 Mk.

Kehlameteil,
Bei der Entwöhnung der Häuglinge von der

Mirtterbruſt empfiehlt ſich, zur Ueberleitung von Kuhmilch
und zur gemtſchten Koſt, der Zuſatz von Kufekes Kindermehl
zur Milch welche dadurch im Magen des Kindes feinflockig,
der Muttermtlch ähnlich, gerinnt und ſo leichter verdaulich
wird. Man gibt dieſe Miſchung als Getränk, oder man kocht
auch eine Suppe aus Kufekes Kindermehl mit Milch oder
Fleiſchbrühe, beſonders aus Kalbsknochen. Kufekes Kindermehl,
welches ſehr wohlſchmeckend iſt, kann man für größere Säug
linge auch mit etwas Kokao miſchen; es iſt ſehr ausgiebig,
daher billig und kann demnach in jeder Familie ohne große
Koſten gebraucht werden.

o Ehtog
Sauerstoff

Seife.
haff Neirath,

Kieharad Aer Central-rogerie u. Hartumerie
Markt 10

u Seſtes aute en e autaussehlane
rote, rauhe und ſpröde Haut iſt nur die von
vielen ärztlichen Autoritäten empfohene

Carl eeunsehwetel- Seife
älteſte allein eryte Marke: Deeieck
mit Eedkngel und Kreuz von Berg

mann Lie, Berlin. burm. Frankfurt a. M. Pro
M

Sick 50 Pf. in der Stadt Apothete.

n m
Anſtändiger Herr erh.

Keohlafatekreung! Sehatstelle
in der Got hardtsſtraße. Wöchentl. 2,50 Mk.
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Mein Wohnhaus
Mälzerſtraße 2 bin ich willens, unter günſt.
Bedingungen u verkaufen.

2000 Mark
ſind ſofort auszuleihen. Näheres iſt zu er
fahren im Bureau Entenplan

1gulerh. Kaſfeeröſſmaſchine,
Kugelbrenner, billig zu verkaufen

Gotthardtsſtr. I.

Waſchgefäße
liefert dauerhauft, altes repariert u. holt ab

Beerdigt: die Witwe Steindorf geb
Renke; der jüngſte S. des Schneidermeiſters
Waſſermeyer.

Mittwoch abend S Uhr Vibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther

Neumarkt. Beerdigt: die unverehel.
Schlager.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt.
Prediger Pecrſchmann.

Altenburg. Getraut: der Vizewacht
meiſter A. H. M. Pommer in Koblenz mit
Frau D. F. geb. Hohmann. Beerdigt:
Ernſt, S. des Schieferdeckermeiſters Hetzſcholdt.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt.
Paſtor Delius.

Donnerstag den 7. März nachm. 4 Uhr
Verſammlung der Helferinnen des Armen
pflegeVereins der Altenburg.

Abends 8 Uhr JungfrauenVerein.
Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 25 Februar bis 2. März 1907.

Aufgeéboten: der Eiektrotechniker Bruno
Wilde und Margarete Otto, Vlankenburg a. H.
und Windberg 45 der Dreher Willi Nagel und
Meta Wolf, gr. Sixtiſtr. 6 und Neumarkt 52;
der Schriſtſetzer Rudolf Biſchoff und Minna
Wenzel, Breiteſtr. 17 und Wahren der Kauf

mann
an der Stadtkirche 3 und Weißenfelſerſtraße 8;
der Fabrikarbeiter Willi Scheer und Elſebeth
Fiſcher, Weißenfels und Lauchſtedterſtr. 19.

Eheſchließungen: der Mechaniker Otto
Graf und Jda Held, Halleſcheſtr. 19, der Vize
Wachtmeiſter Max Pommer und Anna Hoh
mann, Koblenz.

Geboren: dem Setkretariats-Aſſiſtenten
Friedrich 1 T., Annenſtr. 23; dem Arbeiter
Zabel 1 S., kl. Sixliſtr. 20; dem Eiſendreher
Kops 1 S., Neumarkt 76; dem Handarbeiter
Friedrich 1 S., Hüterſtr. 2.

Geſtorben: die T. des Handarbeiters
Dienemann, 6 J., Brühl 16; der S. des Dach
deckermeiſters Hetzſcholdt, 7 J Lindenſtr. 5 a

Aus wärtige Aufgebote: der Tele
graphenarbeiter Friedrich Werkmeiſter und Jda
Meſeberg, Merſeburg und Heiligenthal; der
Handelsgärtner Eduard Richter und Emma
Markus, Rudolſtadt und Benneckenſtein der
Vizefeldwebel Heinrich Schnakenberg und Etiſe
Schleußner, Merſeburg und Bernburg Fritz
Hugo Sonntag und Roſa Marmier, Neuchatèl.

Zu den Anzeigen im Standes-
garnt ſind Ausweispapiere vorz re
legen.

Richard Chriſt und Martha Brühns, Markt 26, 2. Etage,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
ſofort oder I. April zu vermteten.

Parterre Wohnnng
tilt Vorgarten Halleſcheſtr. 24 b für 210 Mk
zit vermieten und 1. April zu beziehen. Näh

Meuſchauerſtraßze 2
Eine Erterwohnung iſt zum I. April oder

ſpäter an einzelne Leute zu vermieten
Lindenſtraße 2.

Eine ſreundliche Wohnung, Stube, Kammer,
Küche, Speiſekawmer und Zubehör, iſt zu ver
mieten. Zu erfragen beim Kaufmann Ströfer
in Frankleben

ren Wohminrig,2 bis 3 Zimmer und Zubehör, mögl. nähe der
Bahnhofſtr. von ruh. kinderl Leuten z. I. April
zu mieten geſucht. Offerten unt. R L I an
die Exped. d. Bl.

Wohnhaus
in neuem Stadtteil, ueuerbaut, gut verzinslich,
egentl. mit Garten, bei mäßiger Anzahlung zu
verkaufen Offerten unter V W an die Exped.
d. Bl. erbeten

n c u n n u m r TVerantwortliche Redacktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Wenglew, Preußerſtraße 14.

Pavoritt-
Moden-Album

ſoeben eingetroffen.

Maris Müller Hachnf.
Wartha NMevnkKevw-

Rekruten-Musterung.
An den Muſterungstagen iſt das Dampf

und Warmbad Leungerſtr. 4 von 6 Uhr früh
bis 10 Uhr abends geöffnet.

S
zur Konfirmation in großer Auswahl.
Moritz Gehbharat, Roßmarlt 3.

Mit lied des RabattSparvereins.
Reparaturen ſchnell und gut.

Nahmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

I. Albrecht, Schmaleſtraße 23
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